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Aachen, 22, Oft . (Erg. Drahtbericht .) Gestern mor¬
gen gegen 4 Uhr ist hier die R h e i n is che Re p u b l i k
ausgerufen  worden . Die Besetzung der  Re¬
tzi e r u n g s g e b ä u d e ging glatt von statten , da die
Schupo keinerlei Widerstand leistete. Zn einer Prokla¬
mation verspricht die Regierung den Bewohnern der
neuen Republik Brot und Arbeit . Die Bewegung greift
nach de" betatschen und englischen Zone über.

Köln , 22."Okt. fEig . Drahtbericht .) Die Ausrufung
der Rheinischen Republik in Aachen bestätigt sich. Zn
der Stadt herrscht Ruhe . Alle Telephon ver¬
bind ungen  zwischen Köln und Aachen sind
unterbrochen  Rach Mitteilungen , die um 1 Uhr
mittags in Köln Vorlagen, handelt es sich bei dem
Aachener Putsch der Sonderbündler lediglich um eine
Einzelaktion.

Köln» 22. Okt. (Eig. Drahtbericht .) Die sogenannte
vorläufige Regierung läßt Flugblätter  in Aachen.
und den benachbarten Industriestädten verteilen , in'
denen es heißt : Die Stunde der Freiheit  hat
geschlagen . Berlin hat bankerott gemacht und die
Rheinlands müssen sich selbst helfen.

Aachen. 22. Okt. Zu dem Putsch der Sonder¬
bündler  in Aachen wird noch gemeldet : Gestern früh - sahen
die Bewobner aus dem Rathaus , dem Rogierungsgebäude.
der Post und der Reichslxrnk die grüiuoeigrote Flagge der
sogenannten Rheinischen Rermblik weben. Die Polizei , die
vormittags noch auf den Strafen zu sehen war . zog sich
später zurück. An ihrer Stelle standen zahlreiche Leute mit
Armbinden an den Hauptpunkten der inneren Stadt , die den
Zugang zur Regierung und Post verwehrten . Belgische
Panzerautos sah man durch die Stadt fahren . Das Fern-
ivreckanit arbeitet « nicht mehr. Weder Orts - noch Fern-
tvr och ge in räche wurden hergestellt. Sämtliche Restaurationen
batten tagsüber geschlossen. Auf dem Polizeipräsidium sah
man keine Flagge der Sonderbündler , überall sind Plakate
folgenden Inhalts angeschlagen' ..Rheinländer ! Die Rheini¬
sche Republik ist da. Jeder Widerstand wird unnachsichtig
unterdrückt. Plünderer und Ruhestörer werden strengstens
bestraft . Wir werden für Lebensmittel und Arbeit sorgen.
Darum bewahrt Ruhe und Ordnung !" Die Bevölkerung
sammelt sich vor den Plakaten an undgeht dann ruh lg rvres
Weges. Don irgend einer Wirkung auf die Öffentlichkeit ist
dislher nichts zu bemerken. Gerüchtweise verlautet , datz von
seiten der Arbeiter für morgen der Generalstreik ge-
v l a n t ist.

Köln , 22. Okt. (Eig Drahtbericht .) Wie man jetzt
über den Aachener Putsch erfährt , steht an der Spitze der Be¬
wegung der Kaufmann Beckers,  der bisher keine selbstän¬
dige Roll« im Separatismus gespielt hat . Di« Aachener ge¬
hören zur separatistischen Gruppe Matthes . In Aachen bat
die Lage ihre Besonderheiten infolge der besonders groben
Lebensmittelnot der Stadt . Die Zahl der Separatisten ^ die
den Putsch in Aachen gemacht haben , wird auf 2000 geschätzt.

Paris , 22. Okt. fEig . Drahtbericht .) Eine aus
Aachen hier eingetroffene Depesche vom 21. Oktober
teilt mit : Die Rheinische Republik  ist in Aachen
ausgerufen worden. Alle öffentlichen Gebäude sind
Sonntag früh 4 Uhr von den Separatisten beisetzt wor¬
den. Die Rheinische Flagge  wurde ans dem
Rathaus und dem Landratsamt gehisst. Die Schupo
hat keinen Widerstand geleistet. Eine Proklama¬
tion  teilt die vollzogene Tatsache mit und verbietet
jeden Widerstand , jede Manifestation sowie Plünderun¬
gen. Die rheinischen Truppen werden nach dem Norden
der belgischen Zone marschieren und sich dann der eng¬
lischen Zone zumenden. Nach im Laufe des Vormittags
öingetroffenen Meldungen rührt die in der belgischen
Zone ausgebrochene Bewegung weder von der Gruppe
Dorten noch von der Gruppe Smeets her. An der
Spitze der Bewegung befindet sich vielmehr der in Se¬
paratistenkreisen bekannte Aachener Kaufmann
Beckers.  Es ist nichts Genaues darüber bekannt , ob
er isoliert handelt.

Paris , 21. Okt. Über den Handstreich der Sonder¬
bündler in Aachen liegen bis zum späten Nachmittag in
Paris außer der ersten Meldung keine weiteren direkten
Nachrichten vor. Havas veröffentlicht eine Düsseldorfer
DepesHe, man kündige aus Aachen an , um 4 Uhr mor¬
gens hätten die Separatisten sich des Rathaus ^ und der
anderen öffentlichenEebäude in Aachen bemächtigt . Auch
das Polizeigebäude befinde sich in ihren Händen . Dis
deutsche Polizei halte sich neutral , und man wiste nicht,
ob dieser Handstreich im Einvernehmen mit der Partei¬
leitung erfolgt sei. Nach Nachrichten, die offenbar am
Quai d 'Orsay eingetroffen sind und die einige Abend¬
blätter wiederholen, steht an der Spitze der Bewegung
der Kaufmann Beckers  aus Aachen. Er habe erst 'der
Gruppe Dorten und nachher der Gruppe Smeets ange¬
hört . Von der ersten habe er sich getrennt , aus der zwei¬
ten sei er ausgeschlossen worden . Man wiste nicht, ob
er mit Matthes arbeite oder getrennt vorgehe.

Nach einer Meldung aus Brüssel  fand heute
abend eine eilige Kabinettssitzung statt , an der jedoch
von 11 Ministern nur 7 teilnahmen . Das größte Still¬

schweigen wird nach dem Berichterstatter in offiziellen
Kreisen über die Instruktionen gewahrt , die nach dem
Kabinettsrat dem Oberkommandierenden der belgischen
Truppen und dem belgischen Vertreter in der Rhein¬
landkommission übermittelt wurden . Die Ordnung in
Aachen sei nicht gestört worden , und es scheine, daß zwi¬
schen dem Führer der Bewegung und den städtischen
Behörden in Aachen Einverständnis bestehe. Man
glaube, daß die belgischenBehörden aufgefordert wurden,
sich reserviert zu verhalten . Die belgischen Behörden
und die belgischen Vesatzungstruppen hatten in keiner
Weise in diese Ereignisse eingegriffen , weil sie sich unter
den Deutschen abgespielt haben.

Paris , 22. Okt. Der Sonderberichterstatter des ..Matin"
in Wiesbaden  meldet pber den Putsch in Aachen, er sei
ausgegaivgen von keiner der organisierten sonderbündlerilchen
Orsanisationen . Neben dem Aachener Kaufmann Beckers
fei ein Dr . Gu thar .d t aus Duisburg . ein ehemaliger An¬
hänger der Gruppe ..»Freies Rheinland " . Führer der Be¬
wegung. Der ganze Handstreich lei ausgesübrt worden von
Gruppen von Arbeitern und Arbeitslosen in der Zahl »an
3000. die sich zuerst des Polizeidirektors bemächtigten . Alle
Beamten sollen di« Änderung des Regimes anerkannt baden.
Tte Besetzung des Regierunasgebäudes sei nicht in der Stacht,
sondern erst im Lauf des gestrigen Tages erfolgt . Die Son¬
derbündler betten im Lauf des Tages sich nach Düren ge¬
wandt . In Wiesbaden sei man erstaunt , mit welcher Leich¬
tigkeit sich das Ereignis habe vollziehen können. Der Bericht¬
erstatter will eine gewisse Erregtheit in Mainz fvsi-
gestellt haben. Doch haben sich die Separatisten zu einem
Handstreich bereit gehalten . Die Polizisten batten am Er¬
kundigung der Separatisten erklärt .' sie würden sich weigern,
von ihren Waffen Gebrauch zu machen, da sie wüßten , da«
es unmöglich fei. sich einer Bewegung zu widersetzen, die täg¬
lich mehr Anhänger gewinne . Gestern vormittag hätten sich
Matthes und v. Metzen in Wiesbaden  befunden
und sie feien im Lauf des Tages nach Aachen gereist.

Die rheinischen Frriheitsparteien in Grotz-Kera ».
Erotz-Gerau . 22. 'Okt. Das ..Echo du Rhin " meldet:

Die rheinischen Freibeitsp arteten  haben beute
die Verwaltung  der Stadt und des Kreises Grotz»
Gerau übernommen.  Die Polizei stelle sich auf den
Boden der Tatsachen und versieht im Verein mit den
rheinischen Freiheitsparteien den Sicherheitsdienst . Der
ganze besetzte Teil der hessischen Provinz Starkenburg hat
sich damit aus den Boden des Rheinstaates gestellt.

Weitere Versuche der Sonderbündler.
Köln. 22. Okt. Nach hier «ingegangenen Nachrichten

haben in der vergangenen Nacht in Rheydt und
Krefeld  starke Menschenansammlungen stattgenmden mit
dem Versuch, die Rheinische Republik ausrurusen . Ebenso in
München - Gladbach.  Die Lage ist überall unverändert.
Die Menichenans crmmlu ngen dauern an . In München-Glad¬
bach hat di« Polizei die Gewalt und die Sobände noch fest in
der Hand. In Koblenz  finden Verhandlungen zwischen
der Masse mtb dem Oberbürgermeister wegen Ausrufung der
Rheinischen Republik statt . Der Oberbürgermeister hat hier
erklärt , da« er nur eine deutsch« Regierung anerkennen
könne und nur der Gewalt weichen werde . In Krefeld haben
die Sonderbündler von der Feuerwache unter Berhaltm»
von Revolvern ein Auto requiriert.

Köln . 21. Okt.. 1 Uhr nachm. Nach den bisher aus dem
übrigen Rheinland vorliegenden Nachrichten , so aus Bonn.
Trier . Koblenz . Düsseldorf . Eschwerler,
Jülich . Düren  usw .. handelt es sich bei dem Aachener
Putsch um ein rein lokales Unternehmen.

Die Bonner Schupo entwaffnet.
Berlin . 22. Okt. (Eig . Drahtbericht .1 In Bonn  war

am Samstag die Schuvo von bewaffneten Separa¬
tisten  entwaffnet worden .. Als die Reichsresierung von
diesem Borgang Kenntnis erhielt , richtete ste an die fran¬
zösische Regierung eine Protestnote . Munsterprasideut
Poincarö  bat darauf geantwortet , er habe bereits An¬
ordnung oetrofsen. datz die Bonner Polizei ihre Waffen
wieder erhalten ' soll.

Belgien mischt sich nicht ein.
Paris , 22. Okt. Das ..Echo de Paris " erfährt von seinem

Berichterstatter in Mainz,  da « der belgische Kommissar kn
der RheinlandkommMon gestern deni Aachener Führer der
vorläufigen Regierung bei einem Empfang erklärte , da« für
das belgische Verhalten einzig und allein ma »gebend sei. di«
Auirechterhaktung der Ordnung  auf den Stra¬
fen zu sichern. Die belgische Regierung wolle sich Nicht in
Sachen der innerdeutschen Politik einmischen.

Die Ansicht des „Temps ".
Paris , 21. Okt. Der „Temps " sucht in seinem Leit¬

artikel den Beweis dafür zu erbringen , datz in Deutschland
systematisch seit Jahren eine Revanchepolitik  bettle-

toeri 'C, um fitf) die Gru -nbluige iüt leine Betrachtung , ufrci
die Ereignisse in Aachen zu schaffen. Die Leute in Berlin
und München kümmerten sich herzlich wem « darum , was dem
Rheinland uns Westfalen gefalle . , Das wesentliche sei. diese
Gebiete zurückzuerobern unübamit « ine Basis « egen
Frankreich  zu schaffen. Man begreife also , da « der Son¬
derbündler Beckers und seine Freund « die Reyubl ' k ausse-
ruien hatten . Es sei ein spontaner Akt der Bevölkerung . v:e
nicht unterdrück!, ausgebeutet und als Kriegswerkzeug segen
den westlichen deutschen Nachbar behandelt sein wollte . Der
Bevölkerung des besetzien Gebiets würde Frankreich die Frei¬
heit ihrer Worte und ihrer Entscheibuns sicherstellen.

Die Generale.
Verschiedene Vorkommniste seit dem Bestehen des

Ausnahmezustandes haben gezeigt, daß es unrichtig
war . die Vollzugsgewalt nicht nach einheitlichen Gesichts¬
punkten durch das Reichswehrministerium und durch
den Reichskanzler auszuüben , sondern sie in weitem
Maße in das Ermessen der einzelnen Wehrkreiskomman¬
dos zu stellen. Dies 'gilt namentlich von den Entschei¬
dungen mit politischem Einschlag, bei, denen es sich
immer wieder herausgestellt hat , daß die Generale ent¬
weder den richtigen Einblick in die politische Situation
nicht haben, weil sie sich als Soldaten mit Politik nie
beschäftigt haben , oder daß sie, wenn sie sogenannte
politische Generale sind, nach ihrer ganzen Vergangen¬
heit und nach ihrer politischen Einstellung nicht geeig¬
net sind, die richtige Mäßigung zu bewahren , welche die
gespannte Lage erfordert . So hat der Militärbefehls¬
haber in Ostpreußen kurzerhand verfügt , daß die Aus¬
fuhr landwirtschaftlicher Produkte , vor allem von Ge¬
treide und Kartoffeln , aus der Provinz untersagt sei.
Dies« Verfügung , die einen schweren Eingriff in die,
Ernährungspolitik darstellt , mußte natürlich zurückge¬
nommen werden, was weder die Autorität desEenerals
stärkte, noch dem Ausnahmezustand , einer ohnehin sdiö-
sen Maßregel , bei der Bevölkerung Achtung verschaffte.

Der Fall des Generals v. M ü l l e r , des Ober¬
befehlshabers in Sachsen, ist noch krasser, weil er in das
bochpolitische Gebiet der Beziehungen des Reiches zu
den Ländern übergreift . Es ist jetzt klargeftelll, daß
die törichte Rede des kommunistischen Mnisters
Böttcher  in Sachsen dem Reichskanzler und dem
Reichspräsidenten Veranlassung gab , in einer Bespre¬
chung mit dem Reichswehrminister Dr . Eeßler ernste
Vorstellungen hei der sächsischenRegierung zu beschließen,,
daß solche Reden gegen die Verfassung verstoßen und
nicht geduldet werden können . Zn diesem Sinne ist
auch General v. Müller durch den Reichswehrminister
verständigt worden . Er hat jedoch diese Weisung in
einer Art ausgeführt , aus der die größten Schwierig¬
keiten entstanden . Der Brief des Generals v. Müller
an den Ministerpräsidenten Dr . Z e i g n e r mit der
Stellung eines Illtimatums kommt allein auf die Ver¬
tantwortung des Generals , der in überschneidiger Weise
handelte , wo man ihn mit einer heiklen diplomatischen
Mission betraut hatte . Allerdings erscheint es ver¬
wunderlich. daß das Reichswehrministerium , das doch
feine Generale kennen muß, diesen Unfall nicht voraus-
geseden hat . Es wäre besser gewesen, wenn es sich
direkt an den sächsischen Ministerpräsidenten gewandt
oder sich der Vermittlung des sächsischer Gesandten in
Berlin , Dr . Grädnauer , bedient hätte , der schließlich
dazu da ist, in den Beziehungen zu Sachsen als Ver¬
mittler zu dienen , und der als gemäßigter Sozialdemo- ,
krat dem sächsischen Ministerpräsidenten gegenüber mit
einer ganz anderen Autorität auftreten kann als Gene¬
ral o.' Müller . der seine Beziehungen zu Zeigner schon
früher in schroffer Weise abgebrochen hat . ,

Durch die mangelhafte Diplomatie des Reichsmehr-
ministeriums und durch die Ungeschicklichkeit des Gene¬
rals v. Müller ist die Rsichsregierung in die unange¬
nehme Lage versetzt worden , den Eeniral v. Mütter
desavouieren zu müssen und dadurch Herrn Zeigner zu
eMem persönlichen Erfolg zu verhelfen , der diesen taren-
lustigen und ehrgeizigen Mann nur noch zu weiteren
Extratouren verleiten wird . Wenn in dem Verhalten
des Generals v. Müller zn wenig Diplomatie lag , so hat
der Oberbefehlshaber in Bayern , General v. Lofio  w.
zu viel Diplomatie gezeigt. Er hatte vom Reichswehr-
nrinisterium den Auftrag erhalten , den „Völkischen
Beobachter" in München , ein Blatt , das oft und gewohn¬
heitsgemäß zum bewaffneten Widerstand gegen das
Reich und zur Separation Bayerns auffordert . zu ver¬
bieten rmd eventuell das Erscheinen des Blattes durch
Besetzung der Herstellungsräume und Beschlagnahme
der Druckerei zu verhindern . General v. Lossow hat
diesen Befehl nicht ausgeführt und zur Entschuldigung
geltend gemacht, ein solches Vorgehen hätte ihn in Kon¬
flikt mit dem bayerischen Diktator v. Kahr gebracht.
Er hat sich damit plötzlich auf die Seite der bayerischen
Regierung gestellt. Der Reichswehrminister Dr.
Eeßler  und der Chef der Heeresleitung . General von
S e e ckt . haben ihn deshalb seines Amtes entsetzt. Die
bayerische Regierung aber erklärt , General v. L o sso w
habe nach wie vor die Befehlsgewalt über die bayeri¬
schen Trupven . Damit ist der Konflikt zwischen Bayern
und dem Reich offen zum Ausbruch gekommen. Es liegt
auf der Hand, daß es danach auf Biegen und Brechen
geht. Wenn ein General sich dermaßen verhält wie
General v. Lossow, so ist das unzweifelhaft eine schwere
Gehorsamsverweigerung und jedermann weiß, was das
zu bedeuten hat . Wie würde man in der monarchischen
Zeit mit einem hohen Offizier umgegangen sein, der sich
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eine' solche- nach militärischen Begriffen ungeheuer¬
liche Handlung hätte zuschulden kommen lassen? '

•Sdjoit etramrl hat ein Wehrkreiskommandeur in
München eine politische Rolle gespielt: General von
Mo hl , der nach dem Kapp -Putsch den Rücktritt der
Regierung Hoffmcmn erzwang und Kahr zur Regie¬
rung brachte. Seitdem legt man es in München dar¬
aus an , die Reichswehr in Bayern zu einer Landesem-
richtung zu machen, über die das Reichswehrministerium
Ed der Reichspräsident nur so weit zu entscheiden und
befehlen haben , als es im Einvernehmen und mit Zu¬
stimmung der bayerischen Regierung gefchicht. 5)ier
wie überall arbeitet man an der Wiedecherstellung ' der
verflossenen bayerischen Reservatrechte, und es patzt
durchaus dazu, datz jetzt Bayern die Verabschiedung des
Generals v. Lossow nicht zulassen will und sich anmatzi,
das entscheidende Wort zu haben , und datz es den „Ver¬
kehr mit dem Reichswehrminister und der Heeres¬
leitung abbricht und den Rücktritt Eetzlers fordert

Die Zustände in Sachsen und Bayern machen es der
Rsichsregierung zur Pflicht , dem Mllen der zentralen
Reichsgewalt endlich Geltung zu verschaffen und rach
beiden Seiten mit gleichem Maß zu messen. Man kann
,n Bayern nicht erwarten , datz das Reich die nationalen
Interessen gegenüber dem kommunistischen Unfug in
Sachten wahrt , wenn mau in Sachsen auf das ebenso
verfassungswidrige Treiben in Bayern Hinweisen kann
Dos Reich kann sich nur dann Autorität verschaffen'
wenn es überall respektiert wird und xoenn es gegen
Verfassungsbrecher und Reichsfeinde von rechts ebenso
scharf vorgehen kann, wie gegen ihre Kollegen vonlmks:

Der Konflikt zwischen Bayern und
dem Reich.

? ^„»drei» swehrminifter enthebt General v. Loiksw des
Dienstes. Bayern beauftragt ,hn mit der WeiterfShrune»seiner Truppen.
. „ Eferlnr. 21, Okt. Der Reichswehrmini  st er  hatGenerali« !tuovt v. Lossow  vom Dienst enthoben
LN bre BerMchiedun« eins«feitet Mit der vottäufigen
tfubrung der7 . Divchgn des Reichsheeres wurde der nächst-
alteste bayerische Offizier Generalmaior Frhr. Kr eh von
§ " ssenstein  beauftragt . Der Reichspräsidentbat die

Mt ' erung oufsjeforbert, ihm Vorschläge für die
Stelle des bayrischen -Landeskommandantengemast dem Wehrgefetz zu machen.

München, 21. Okt. Die bayerische Staatsregiernng hatbeufl abend einen Aufruf  erlassen, in dem mitgeteilt,
Re rm Interesse der Aufrechterhaltungder öffent¬

lichen Ruhe und Ordnung m Bayern und znr Wahrung
der bayerischen.Relaime bis znr Wiederherstellung des Ein¬
vernehmens zwichen Bauern und dem Reick den bayerischen

Abwehr rbrerseits «ls Treuhändetin des deut¬
schen Boltt « in Pflicht genommen, den General v. Lossow

Landeskommandanten eingesetzt und mit
der Weiterfnhrung der bayernchen Division beauftragt habe.

Ae»WMkm, »er««MWe» inwten.
«nsÄ“ 6*" ' J 2- rS Sia  Drahckettcht .) Die Ber-

bayerischen Truvven in sämtlichen bayerischen
Standorten ist in der Weise vor sich gegangen, datz denReich sw ehrt ru ppen  der Wortlaut des Aufrufs der
bayerischen Staatsregiernng bekanntgegeben wurde. Die
Bervflichtnngsformel  lautete iolgendermatzen:

, A»f 8rund »es mir »orgelekeiien Aufrufs der bayeri¬
schen Staatsregiernng bekenne ich. datz ich von der bayeri-
sche» Staatsregiernng . als der Treubänderin des deut¬
schen Nolkes brs zur Wiederherstellung des Einverftänd-
nisies zwischen Bayern nnd dem Reich, in Pflicht »e-
?^ inen bin und erneure meine Verpflichtungzum Ge¬horsam gegenüber meinen Vorgesetzten.

Hessen, Baden und Württemberg für die Reichseinheit.
, Darmstadt. 22.. Okt. (Eig. Drahtbericht.) Amtlich

wnd mitgetettt : Die hessische Regierung hat auf Grund der
letzten Nachrichten über die innervolitischen Ereignisse sofort
mit der. wurttembetgischen und badischen  Regie¬
rung Fuhlun« genommen. Heute Montag findet deshalb
m Stuttgart  eme Besprechung statt. Die hessische
Regierung halt entschlossen an der Einheit des Reiches festund wird alle Kr äfte hierfür einsetzen. '

Berliner Theaterbrief.
Berlin . Mttte Oktober.

Wenn man die besondere künstlerische Aufgabe des Ber¬
liner Staats -theaters dann erblickt. Werken zum Bühnen¬
leben zu verhelfen, die nicht als Publikumsstück-e oder Futter
tur die allgemeine Bühne erscheinen, so hat Intendant
Jetzner mtt der .Aufführung des Schauspiels „Der über-
^ ^ ^ / , °°n 5ermann Essig  dieser Aufgabe einmal invorbildlicher Weye gedient. Er war «war noch etwas vor-
sichtig: .und hat das Stück zunächst als Mattuee der ..Jungen
Buhne" herausgebracht. Aber es ist dann nach der glängen-
don Aufnahme der Premiere schnell in den AbeMpielplan
ubergegansen. Hermann Eisig hat Zeit seine» Lebens ver¬
geblich um das Theater gerungen. Man kann nicht einmal
sagen, dag immer nur das Publikum sich ibei ihm blamiert
habe. Er^ ietbst trägt an dem Versagen vieler Werke inso¬
fern Schuld, als das Aufblitzen genialMer Einfälle im all¬
gemeinen nicht darüber hinwegzuhelfenvermag, daß Essig
lenes Matz dramatischer Konzentration nicht besessen hat
das nun einmal ein Erfordernis der Bühnemverke ist. Auch
„Der lloerteufel ist keineswegs ein geschlossenes Kunstwerk,
^inmerorn ist bemerkenswert, datz die drei ersten Akte dieser
Tragödie, m der all« Bestialitäten der menschlichen Natur
Tm entfesselt sich austoben, in klarer, gerader Linie aufge-
tettt sind und in der dramatischen Technik kein« Lücke offen
lassen. Erst die beiden letzten Akte zerflattern wieder, und
die Faden der Handlung entgleiten den Händen d«s ekstatisch
erregten Dichters. Daher kam der tiefe, aufwühlende Ein¬
druck der Vorstellung doch im wesentlichen von der Inszenie¬
rung Jessners und der gestalterischen Kraft seiner Mit¬
arbeiter. Seit Zehner in seiner Inszenierung des ..Moronis
von Keith es verstanden hat . Phantasie in reale Wirklich¬
keit umzusehen, hat stch ihm der Geist' einer Dichtung nie
^ ^ »̂ rMlossen. wie bei diefem Werk Essigs. Hier steht
hark neben der Wirklichkeit ineJBtftmi, neben dem unmittel-Geihehen das transzendentale Erleben.
, ^ lchmelzung dieser Herden völlig verschiedenen Wel-
M Jetzner in einem Matz gelungen, wie es auf der deut-
Ichen Buhne bisber noch nie geschehen ist. Leben und Vision
sind durch die Raumgestaltung und Ausnutzung der Lickt-
moglichketten. aber auch rein phonetisch zu einer Einheit ver¬
schmolzen. die den Zuhörer unwiderstehlich in Bann schlägt
Jetzner gegen den auch ferne entschiedensten Anhänger mit
der Echrecher dieser Zeilen rn dem letzten Jah renM anche
Ernwmdungen machen mutzten, insbesondere wegen Ur
Sterilität seines Smelvlans , bat mit dieser Aufführung doch
«re>der einmal Mgeheure künstlerische Kräfte offenbart di«
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M MseilMMWM » All.
Berlin . 22. Okt. (Drahtmeldim« unserer Berliner

Abteilung.) Die bayerische Frage ist heute ungeklärter
wenigstens was di« Haltung der Reichsregferung

^f ^ttifft . Eine offizielle Verlautbarung. die in dergestrigen Kabinettssttzung ausgegeben wurde, spricht von
^ ^ „- Entschiedenen Entfpannnnsi.  während.Pl '-Ereiti« m Mrmchen ausgegebene Nachricht der
nnnerischen Regierung ein ebenso entschiedenes Festhalten

^em bayerischen sogenannten ..Nechtsstandpuntt" bcknn-
bEf- .Man  mutz unter diesen Umständen wobl annehmen
7^ . 7. elchsregierun«. die stch in ihrem Aufruf zu einer

«neMischen Sprache gegen die separatistischen
llmttiebe der Leute um Kahr aufgeraflt batte, wiedereinmal zu

Zugeständnissen an München bereit
ist und diese Annahme ist um so wahrscheinlicher, als nach
noereinfttmmenden Meldurrgen aus München die Vermitt-
lungsakt»on des Arbeitsmimsters Dr. Brauns  kläglich
gelcheifert ist. Ganz unmöglich erscheint uns freilich ein
,>cacrgeben der Reichsregierung in der Frage der Berab-
schiedung des Eemerals v. Lolsow.  Weder der Reichs-
wehrm:irisier noch der Êhef der Heeresleitung. Generalv. S «e ckt . können auch nur einen Augenblick im Amte
Merben, wenn die bayerische Regierung hier ihre Anf-
faffun« durchsetzen stillte. Dabei bandelt es stch. wie immer
wieder betont werden mutz, nicht etwa um eine Prestige-

scndem um mehr, ' nämlich um die Autorität des
.ueiches. Was h« >>te Bayern reckst ist. wäre morgen Sachsen
oder «mem anderen,Lande billig, und um den Zusammen

des Reiches wäre es daun endgültig geschehen.
. -lliemand wird dabei verkennen können, datz die Lage
der Reichsregierung autzerordentlich schwierig ist .und nie»

tCr .deutsch suhlt, hat «in Interesse daran, denScherbenhaufen noch ,y vergrötzern. Aber gerade
um der Einheit des Reiches willen

wird ,mau frrdern müssen, datz die allzu lange versäumte
Ausernrmderfetzung mit den gegenwärtig in Bayern regie¬
renden Kreisen durchgeführt wird. Es ist zweifelhaft ob es
nberbanvt so wert gekommen wäre, datz Bayern offen der
Reichsregierung trotzt, wenn nicht bisher immer wieder die
Reichsregreruna tapfer einen Schritt nach dem anderen vorMünchen znrnckgewlchen wäre.

Bedauerlich ist vor allem, datz dieser innervolitische
Konflikt nun die Reichsregierungvon den aufeenpolfe
t i i cke.n Aufgaben  a b I en kt. Die Frage der etwaigen
Mnanzrernna von Revarattonsleistungen hat am Samstag
im Kabinett noch keine Klärung gefunden. Ts scheint fast
als ob die Ratsckilage erniger englischer Blätter . Deutsch-
land solle die KcAenliefernngen finanzieren nnd darauf
die Revarattonskomm'ission in Tätigkeit tteten lassen, einen
gewissen Ernrruck ans das Kabinett gemacht haben. Aufvden Fall .aher stehen wir '
auhenpoNttfch vor Entscheidungen von grötzter Tragweite.

Die Reichsregierung ist ixrher im Recht, wenn sie betont
anhenvolittfch ser dre Zusammenfassung aller Kräfte mehr
als re erforderlich. Es bleibt nur di« Frage osten, ob mit
dem Kobr-Dayern « ne solchêZusammenfassung möglich ist
und ob es. nickst gerade der bayerische Diktator ist. der sie
verhindert. Auch das sollte man bei der Ausefnander-setzun« mit München mcht uberfehen'

Ein Aufruf der Reichsregierun?.
Berlin . 21. Okt. Die Reichsregierung erlätzt folgen¬den Aufruf:
An de-m ,Ta«e an dem die deutschen Vertreter rm Aus¬

land den sämtlichen Machten eine Erklärung über di«
rnnerpolittsche Lag« abg-eben. um die Aufmerksamkett der
Welt auf dm unerträgliche Not des Rhenilandes und des
Ruhrgeiietes zu lenken m der die Zusammenfassung aller
Kräfte mehr als re notwendig ist. um gegenüber den
anheren Gegnern, festzusteben. hat es die bayerische Staats-reg-rerung für richtig erachtet.

einen offenen Berfasinngsbrnch
und eine innere Krise im Reich  herberzuführen. Der
Ausgangspunkt dieses Kampfes war die Entscheidung dar¬
über. ob die militärische Disziplin,  auf der rede
Armee aufgebaut fern mutz auch im heutigen Deutschland
Geltung .haben soll oder mcht. Der Ehef der Heeresfettung
konnte nrckt dulden, daß der klare Befehl, der von ihm ge- '
geben war. von einem llnferaebenen aus politischen Grün¬
den missachtet wurde. Grate Armee, in der die Ausführung
ernes Beiehls abhängig gemacht wird von politischen Er¬
wägungen. ist kein Instrument zur Aufrechterhaltungde:
Macht ernes Staates nach antzen und innen. Gerade die
bayerische Staatsregiernng . die den Gedanken der Webr-
haftmachnng des Volkes wiederholt ontreten hat. sollte stch
klar darüber fern, dass die Aufrechterhaltungder Diizivlin
m der. Armee dre Grundlage jeder Wehrhaftmachung ist

^tnh ^sern̂ mutẑ Gerads die bayerische Staatsregierung , die
ums seinen Wert recht bewUtzt machen. Auch die Entzündung
der Daristeller ist zu einem grotzen Teil sein Werk, vielleicht
nrckt  so .sehr her der immanenten und nur gelockerten Trieb-
harngkLit der Agnes Straub wie bei Twardowsky. der in
dieser AufsMvung rum erstenmal aller Weichlichkeit entkleidet
ist und bei Ernst Gronau, der eine Ch-rntttergestalt mit
auherovdentticherFembeit und Eindringlichkeit verlebendigt.
Die ganze Austührung ist die stLM« Gabe, die « tt fett ge¬
raumer Zeit aus der Bühne erlebt haben.

wiederholt in den AnsfüLrirng«r de» G«»eraWmttsLom-
Missar» v. Kahr'

die Wahrung de» nationalen Gedankens
für sich.speziell m Anspruchnimmt, mützte sich klar darüber
sem. datz national sein vor allen Dingen LeitzL in Zeiten
Lor Nor Geschlossenheit im Innern zu wahren
und - onderwnnsche und Sorcherinteressen dahinter zirrückzu-
»euen. Mit dem vom Eeneraltzaatskommissarv. Kabr in
die Öffentlichkeit geworfenen Gedanken eines Kampfes
gi.sen den Marrisnms hat di« in Rede strande Frage gar
nichts zu tun. Der Chef der Heeresleitung und der Reichs-
wedrmuttster haben bei ihrem Kampf für die Anto-

fein , der Reichswehr  läiiglich für diese Idee,
nicht für irgendein« varteipolitksche Einstellung gekämvtt.
und dasselbe, gilt von der Reichsregierung, die sich bis aufs
mitzerste bemühte, durch wetteftgeheude Äusrmtznng von Der.
standtgungsmöglichkeiten

jeden Bruch zu »ermeideu.
Mtt Entschiedenheit und Enttüftung weist die Reichsregie-
ning den Versuch des Generalstaatskommissarszurück, die
Entscheidung der bayerischen Staatsregiernng aus dem
Kampf einer nationalen und christlichen Weltanschauung
gegen eine marxistisch-internationale Einstellung berzuleiten.
Es ist unerhört , wenn in der Zett. in der die Reichsregie-
rrmg dre Kräfte des ganzen Volkes braucht zur Erhaltung
des Deutschtums, der Generasttaatskommissarglaubt, die
Brandfackel der Zwiettacht in das deutsche Volk dadurch
hineinwerfen zu können, datz er davon ivrickt es handle
sich letzten Endes um die Frage:

Sie deutsch oder nickt deutsch.
M . «ibt innerhalb der Reichsregierungrtnd innerhalb der
Millionen von Volksgenossen, die hinter ihr stehen, nie¬
mand. der den Kampf, um den es stch hier handelt, anders
als unter dem deutschen Gestcktspunkt ansieht. Im Kampfe
um di« Erbalttmg der Reichseinbeit fordern wir alle Deut-
schen auf. den Erregern der Zwietracht entgsgenrntteten im
Kampfe nm das einzige, was uns gegenüber der uns ge¬
drohten Vernichtung des deutschen Volkes qeLlieben ist:für das Reich und für die deutsche Einheit.

Ein Befehl des Generals v. Eeeckt.
Berlin , 20. Okt. Der Chef der Heeresleitung. General

xr Jnfa -nterie v. Seeckt.  erlabt folgenden Befehl:
An das Renhsheer! Die bayerische Regierung nimmt

die Truppen der 7. lbay« ischen) Division in Pflicht nnd
ernennt den vom Reichswehrministerseiner Dienststelle
enthobenen Divisionskommäiideur ihrerseits zum Landes-
krmmandanten und Divisionskommandeur.

Der Schritt der bayerischen Regierung ist ein gegen
die Verfasiung  gerichteter Eingriff in die mili¬
tärische Kommandogewalt. Wer dieser Anordnung der
bav« :schen Regierung entspricht, bricht seinen dem Reich
geleisteten Eid und macht sich des militärischen
llngehorsams  schuldig. Ich fordere die 7. lbayer.)
Division des Reichsheeres hierdurch feierlich auf. ihrem
dem Reich geleisteten Eid treu ru bleiben und sich dem
Befehl ihres höchsten Mflitärbefehlshabers bedingungs¬los zu fugen.

Bayern rechtfertigt stch.
München, 21. Okt. Das bayerische Eesamt-

ministerium und äfei Generaltzaatskommissor
haben einen Aufruf  evlassen . in dem ste ihre Haltung
gegen die Reichsregierungrechtfertigen. In dem Aufruf des
Ministeriums heitzt es u. a .: ReichswehrminstterGehler
bat als Inhaber der vollziehenden Gewalt für Bayern einen
Mlitäibefehlsba -ber. ober keinen Zwilkommissar ernannt
und dadurch das bereits vorher bestehende Eeneralstaatskom-
missariat für Bayern anerkannt. Gleichwohl hat der Reichs-
wehvmMtster in einer Angelegenheit, die zweifelsohne der
Zuständigst des GsennaWaatskommissariats unterliegt
einen Befehl erteflt und dadurch in die volitischen
Soheitsrechte eingegriffen.  Die hayerilsche Re¬
gierung, hat die wettere Behandlung der Angelegenheit nach
der politischen Seite für !geboten erachtet und die Reichs-
regierung nachdrücklich auf die schweren Fokgen  einer
etwaigen Maßregelung von Lossows hingewieisen. Gleich¬
wohl bat der Reichswehrminstterdie Angelegenheit rein
militärisch bettachtet und General von Lossow entlassen

Der Aufruf des Eeneralrommiflsariats  fast
u. a. : Die bayerische Regierung und das Eenerasttaatskom-
nrstsariat sind sich eins mit allen Deustchgestnnten. wenn sie
di« Matznabmen der Reichsregierung ablehnen. Bayern be¬
trachtet es als seine heilige Pflicht, in dieser Stunde eine
Borburg des Ledrobten Deutschtums  zu fein.

Bayern verbietet den Abdruck des Aufrufs des
Generals v. Seeckt.

München. 22. Olt . (Erg. DrahtLericht.) Der Abdruck des
Aufrufs des Generals von Seeckt an den baye-
ris <h « n Teil der Reichswehr  ist für das Gesamts--
Lret ix» Freistaats Bayern verboten  worden.

Aber wir wollen doch einmal ehrlich bekennen, datz im
ganzen der Auftakt der neuen Berliner Spielzeit, wenn es
auch von Operetten wimmelt, eine Reihe von starken künst¬
lerischen Eindrücken uns bckschett hat. Der Vechuch
HMänders. den amerikanstchen Dramatiker O'Reill  auf
der deutschem BWne einzufsthren. ist allerdings mißglückt
Das Schauspiel ..Anna Lhristie"  erwies sich nickt als
haltbar , obwohl Kate Dorsch die ganze Saftigkeit nnd das
tief« Gemüt ihrer Persönlichkett dafür einsetzfe. Es handelt
sich um eine Dirnengefchickte aus der Zett des Slfesien
Naturalismus , die für unsere Ohren nicht erträglich ist.
Tiefe Aufführung und eine Auffrstchung von Hermann

.B a hr s kokettem LuUprel ..Die Kinder"  in einer sehr
hei-teren^Inszenierung waren die fetzten Taten Holländers.
Er hat sich nun doch zurückgezogen. Das Grobe Schansviel-
bEs untersteht der Leitung von Maximilian Sladek.  der
sich in den letzten Jahren als sehr tüchtiiger Thearermann
erwiesen hat. das Deutsche Theater und die Kammerlbfele
naben rn Karl Rosen , dem bischerigen Verwaltunvsdtrek-
tor. den n«E Chef gefunden, der seine grosse Kenntnis des
Thevterwese-ns und ferne reiche Erfah-rrmg hoffentlich tm
Sinne einer kumtlerstchen EntwMumg und wirtschaftlichenStarke des Nnternehmens einsetzen wird.
. Im Lustspielhaus bat ..Die Truppe" ihre Arbeit mtt

emer Aufnahme von Knut Ham sums .Vom Teufel
8« bolt  fortgesetzt . Dieses Stück, das iu feiner knalligen
Hegennberstellnngvon Künstlertum und BürgerliMett von
Jngend ünd Alfer io leicht mit einem Schundroman verwech-
?elt wird, und doch für den willigen Hörer alle feine und
starkê Menschlichkeit des Ceeleistckilderers Hamsum aus-
ltrablt. stt vor s>ahren in Berlin abgölehnt worden. Diesmal
ist der Erfolg starker, vielleicht wett die Ohren- für die Zwi-
jcpenfen« geschärft stick, sicher aber auch, weil Berthold
Viertel mit unendlicher Liebe alle diese Töne auflllngen
macht. Die .Temperatur der AnffüLruiig ist wohl überhitzt
und man wrrd im ersten Augenblick von der Flamm« mehr

von der Bühne in den
Zuschauerraum lodert. Walter Franck: der -den abenteuern¬
den Helden «rbt. will durch Explosionen den Mangel an

innerer Kraft verdecken. Doch gewinnt di« AuffMbrring
starke, aber erträgliche Farben in der Verkörperung der
Seldm Lurch Mea Steuermann. Auch kamen die Humor«
des Werkes .insbesondere in der Wiedergabe der beiden
Greife durch dre Herren Wolfgang und Aufricht. der Wirkungnur zugut. . ■
s-m in der Kömtzgrätzersttatze hat FranzWerfels  Schauspiel „Schweiget  herausgebracht. Das
ist ganz sewig tapfer und künstlerisch gedacht, und die Arbeit,
dre Li« Hecken Direktoren Rudolf Dernauer und Karl Mein¬
hard gemeinsam an die Aufführung gewandt haben möchfe
ich mchi miferschätzen. AL« ich glaube, sie ist an ein untckng-
ttchss Ohlekt v« ischw«mdet. Werfel ist allmählich ln einen
Mystizismus und in em« Abkehr von- L« Realität hinetn-
gevafen. dre abfeits vom Dichterischen liegen. Es gelingt
ihm. in kem«r Wvtie etwa die starken Kräfte glaubhaft zu
«WMfen, mtt denen der grosse Arzt in dem Mörder Förster
di« Erinnemtns an seine Tat auslüscht und wieder weckt. Es
nnrb von ub« sinnlichen Dingen geredet, ohne dass man
irgendwie von ihnen ergriffen wird. Wenn trotzdem wenia-
stens vom dritten Akt statte ^ chütterungem ausgingen, so istdas allem das Verdienstd« Wiedergabe. Ernst Deutsch hat

"ach innen .gerichteten
Ä vermM dumpfes Erinnern undErwacj>en ebenso glaubhaft zu machen wie da«

heisse Aufflackern emes zunächst unsicheren Gefühls. Dasnv
Urvaes wuchs m di«s« n dritten Akt auch aus blosser Lfeh-

®“JÄ , ? raft des Emomckems. ErmannWallenttn rettete den uluuarzt wenigstens mit gutem Ee-
ildwack  dem Bereich der Kolportage, während Sans
Herrmamr ichliesslich doch nur wieder«ine Kopie früherer Ge-^ralt-en neuerte.

Euren .durchschlagenden Erfolg erzielte Direktor RoLettder Tribüne mit einer Wiederaufnahm- ~- „ — von  Bernhard
annns «rst e s S t ü ck". Die stätt-

in -der _ ....
Shaws  Komödie _ _ _ __ « , „ „ .

den Dauererfolg in London wohl benbeiae-
fuhrt hal«m fehlen einer Berliner Aufführung. Me ver-
sonlicken Anspielungen der London« Kri-tifer bleiben hier
un-verstanden und -sind nicht durch Lokalisierung ersetzt. Wir
b̂ en ur Berlin kaum einen Theatettritiker. dessen Peviöw

ötnrtt ch« »  LÄmmt M. dass jeden Abend gmügmd
ZuAauer ,m Theater sem können, um sofort Maske und
Vabifer auf der Buhne wiederzuerkennen. Daher verpuffen
^ Ktttiker auch tn der Tribüne, Mrnal ste lecker —
ick weitz mcht ob aus mangelndem Können öder aus Bos-
b« t - besonders unzulänglich gespielt wet̂ in Trotzen
bermtet das lunige Stuckm der von Geyer -belebten Mfeder-
dfeL^ Ti^ wSSrftaS »SSE vttxxn  xteolte mvd Kurt Gotz. erne ungetrübte Hstterkssit.
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Der Gründungsakt der Rentenbank
Berlin . 22. Okt. Gestern nachmittag vollzog M rm

Reichsfrnanzmi/nisterium  der Grundungsatt der
Deutschen Rentenbank . Reichsfinanzminister Dr . L u t b e r
begrünte die Begründer mit einer kurzen Ansprache. woraus
er auf Glgend« Kestchtsvunkt« hinwies : Der Entschluß der
Wirtschaft , die Gründung einer deutschen Rentenbank zu
vollziehen, bedeutet einen entscheidenden Schritt auf dem
Wege zur Gesundung der deutschen Zählungs-
Verhältnisse  und der deutschen Finanzen . Dr« m
diesem Akt rum Ausdruck kommende Solidarität » er
Erwerbsstände  ist die beste Stütze des Vertrauens
für die von der Deutschen Rentenbank auszugebenden Zah¬
lungsmittel . Die Deutsche Rentenbank wird durch dre
Emission der Renten bank!cheine dem Verkehr die von ihm
dringend benötigten wertbeständigen Zablung s-
mittel  in dem Augenblick verschaffen, in dem durch die
Einbringung der Ernte di« Volksernährung  in
Deutschland auch für das neue Wlrtschaftsiabr gesichert
werden soll. Nicht minder wichtig ist die Entlastung,
die sich für die Reichsbank  ergibt . Diese wird nunmehr
infolge der Ablösung der schwebenden Schuld des Reiches
Reichsbanknoten in entsprechendem Umfang aus dem Ver¬
kehr zielen können. Die hierdurch zu erwartende wesentlich
bessere Bewertung der Paviermark wird auf die Preisent¬
wicklung einen mäßigenden Einfluß ausüben und . be-
rnhigcnd wirken. Auch für die Entwicklung der Reichs-
frnanzen bedeutet die Einrichtung der Rentenbank einen
Wendepunkt.  da das Reich auf die unbeschränkte In¬
anspruchnahme der Notenvreffe verrichtet bat.

Darauf wählten die Gründer den Aufsichtsrat
und aus den Kreisen der Aufstchtsratsmitglieder den Ver»
waltungsrat.  Dieser umfaßt folgende Mitglieder:
1. Dr . Brandes.  Vorsttzender des deutschen Landwirt-
schaftsrates . 2.  Dr . August Crone - Muewzebrock.
M . d. Rwr . und des preußischen Landtags , geschäftsführen-
des Vorstandsmitglied der Vereinigung der deutschen
Bauernvereine . 3. Geh. Justizrat Hermann Dietrich.
Vizepräsident des Reichstags . M. d. Rwr .. Vorstand der
deutschen Raiffeisengenossenschaften. 4. Regierungsrat R.
Genes.  M . d. Nr .. Anwalt der Reichsverwaltung der
den t b̂-en landwirtschaftlichen Genossenschaften. 5. Geh.
Landesökonomierat Dr . Georg Heim.  M . d. R ., Vor¬
standsmitglied der Vereinigung der deutschen Bauernvereine
und Ebrenprästdent des bayerischen Bauernvereins . 6.
Hermann Hiller - Sviegelberg.  Vorsttzender des
Rerchslandsbundes . 8 Wirft . Legationsrat Herm. Bücher.
M . d. Rwr .. S. Dr . Karl Friedrich v. Siemens.  Vor¬
sitzender des Rwr .. 10. Dr . Kurt Sorge.  Vorsttzender des
Reichsverbandes der deutschen Industrie . 11. Kommerzien¬
rat Paul Millington - Hermann.  Direktor der
Deutschen Bank. 12. Franz U r b i g . Geschäftsinhaber der
Diskontogesellschaft. 13. Otto Keinath.  aeschäftsfübren-
Hs  Präsidialmitglied des deutschen Großhandels . 14. Heinr.
G r L n f e l d . Vorsttzender der Hauptgemeinschaft des deut¬
schen Einzelhandels . Zum Präsidenten  der Rentenbank
wurde der ehemalig« preußische Finanzmrnister Dr . Lentze
gewählt.

Weiter wird gemeldet, daß die Satzung  der Deutschen
Rentenbank bereits fertiggestellt ist. Organe der Rente n-
bank stad der Vorstand , der Verwaltungsrat . der Auffichts-
rat und di« Generalversammlung . Der Vorstand besteht
aus zwei Mitgliedern und wird vom Derwaltunssrat er¬
nannt . Der Äufstchtsrat besteht aus wenigstens 21 Mit¬
gliedern . deren Amtszeit fünf Jahre dauert . Der Verwal-
turgsrat besteht aus wenigstens 10 Mitgliedern . Er har
die laufende Oberleitung der Deutschen Rentenbank und
dem Verstand die erforderlichen Anweisungen zu erteilen.
Vor allem ist er bei den mit dem Reich und der Reichsbank
erforderlichen Vereinbarungen über die Höbe und die Be¬
dingungen der Kredite zuständig. Innerhalb der ersten
sechs Monate nach Ablaus jedes Geschäftsjahres findet
eine außerordentliche Generalversammlung statt . Das Ge¬
schäftsjahr ist das Kalenderjahr.

Berkehrsscheine für Zahlungen an die Eisenbahnregie.
Brüssel. 21. Okt. Nach einer Meldung der „A-gence Beige"

aus Koblenz  hat die Rheinlandkommisston die Eisenbabn-
resie ermächtigt , auf Franken lautend « Verkehrs¬
schein«  für Zahlungen au die Eisenbahnen iim veffetzten
Gebiet auszugeben. Dies« Verkehrs schein« sollen der Regie
WährungsverkÄte infolge der Kursschwankungen der Mark
ersparen und dazu dienen , aus dem Rheinland die framsSst-
schen und belgischen Franken herausz -usiehen . deren wachsen¬
der Umlauf zur Inflation zu führen droh«.

Schließlich darf man auch in einem Bericht über di«
Berliner Tdeatervorgänge nicht an dem großen Ereignis der
Revue .Die Welt ohne Schleier" vo-rübergehen . die James
Klein in der Komischen Over gegenwärtig spielt . Klein ist
ein überaus geschickter Theatermann . der weiß , was man
der Menge bringen muß. wenn man ste fesseln will . Wenn
auch der Versuch gemacht wird . insbeLondere durch den witz' -
gen Autor Carl Bretschnrider . eine richtige Handlung zur
Grundlage der Revue zu machen, so ersäuft sie doch bald in
dem Meer der Balletts , der übrigens ausgezeichnet^
Varietoeinlagen . der Kostüme und der Tricks. Dem Auge
wird eine schier unübersehbare Schau geboten , und man ver¬
zeiht selbst di« Wiederkehr der Großmama Mägde Lesstng.
An die Ausstattung dieses Abends ist sicherlich eine Zahl von
Milliarden gewandt , vor der dem normalen Menschen schwin¬
deln mag. Aber Direkior Klein wird ja wissen, was er
wagen kann. Erich Kobrer.

Aus Ärmst und ( eben.
* über den „GoetbescheuEros " sprach Willi Dünwald

(Bonn ) am Sonntag in einer literarischen - Morgenfeier der
..Bücherstube am Museum ". Die Wechselbeziehungen
zwischen dem Goetbeschen Schaffen und den Frauen , die
seinen Lebensweg kreuzten, wurden dabei vom Vortragen¬
den an Hand eines sehr sorgfältig gegliederten Manuskripts
nicht nur literarhistorisch festgeholten , sondern verständnis¬
voll nahegvbracht. Der junge Goethe , denen Erlebnisse in
Leipzig. Straßburg und Wetzlar Antrieb zur Entfaltung des
schöpferischen Genius waren , die Beziehungen des Dichters
auf der Höbe seines Ruhms , fein Verhältnis zu Frau von
Stein , seine Ehe mit Christiane Vulpius und -endlich das
letzte Marienbader Erlebnis des alten Goethe (Ulrike von
Levetzow) erfuhren- Erörterung nach zum Teil ganz neuen
Gesichtspunkten, die den aufmerksamen Zuhörern eine
Stunde von emvvässamer Bildhaftigkeit gaben.

* Nur 35 echte Rembrandt . Mit einer höchst über¬
raschenden Behauptung wartet ein englischer Kunstgelehrter.
John E. van Dyke. Professor für Kunst und Archäologie am
Rütgers College in New Brunswick , auf . indem er erlklärt.
es gebe nur 35 Werke von R-embrandts eigener Hand . Der
Zweifel an der Echtheit der vielen Rembrandt , di« man
in den letzten Jahrzehnten entdeckt, ist ja schon von anderen
Gelehrten , besonders von Martin , aussswrochen worden . Er
wird hier echt amerikanisch auf die Spitze getrieben . Van
Duke, der erklärt , daß er sich -seit 45 wahren -damit beschäf¬
tige . die Überlieferung ais einen einzigem Irrtum in der
Rembrandt -Forichung zu erweisen, will die 8 001 000 Bilder,
die Rembrandt sugesckriebem werden , genau untersucht haben

Eine italienische Verbalnote über die
Reparationsfrage.

Rom, 22. Okt. Das Ministerium des Äutzern hat
am 18. Oktober dem belgischen Botschafter  eine
Verbalnote über die Reparationsfrage  zuge¬
stellt und dieser Verbalnote ein Memorandum
beigefügt. Die Note antwortet aus eine Mitteilung
der belgischen Regierung vom 6. Oktober , in welcher
diese nur Rücksicht aus die Ausgabe des passiven Wider¬
standes es als nützlich bezeichnete, schnell ein gemein¬
sames Abkommen  unter den Alliierten über das
Reparationsproblem zustande zu bringen , und vor¬
schlug, die von ihr bereits über die Zahlungsfähigkeit
Deutschlands und die Zah-lungsmethode angestellten
Studien nach vorheriger tchnischer Prüfung der Re-
parationskonrmisiion zu überweisen . Die italiensiche
Regierung gibt dem Vorschlag der belgischen Regierung
ihre Zustimmung und erinnert in dieser Note daran,
daß sie immer der Meinung gewesen sei, der einzige
Weg, aus der schwierigen internationalen Lage herans-
zukommen fei , den Versuch zu unternehmen , ein A b-
kommenüber einen allgemeinen Plan
zur Lösung des Reparationsproblems  zu¬
stande zu bringen . Die italienische Regierung , hatte
schon Gelegenheit, ihre prinzipielle Ansicht über die bel¬
gischen Sttrdien in der Note darzulegen , die ,ie am
2. September am die enylsiche Regierung gerichtet hat.
Da aber die belgische Mitteilung die italiensiche Regie¬
rung ausforderte , eventuell noch weitere Bemerkungen
zu machen, benutzte sie diese Gelegenheit , um in einem
Memorandum einige Seiten ihrer Forderungen aus
den Reparationen zu erläutern , indem sie besonders die
Wichtigkeit des Grundsatzes betonte , dich die ehemaligen
Feindstaaten hinsichtlich der prozentualen Sefte der Re¬
parationen , wie sie den einzelnen alliierten Ländern
zugesprochen worden sind, gemeinsam haftbar
sind.

WirtschaftsrSte in den besetzten Gebieten.
Par « . 21. Okt. Havas berichtet ans Düsseldorf:

General Degontte  habe beschlossen, in den besetzten Ge¬
bieten Wirtschaftsräte zu schaffen, die die verschiedenen
durch die augenblickliche Lage aufgeworfenen Fragen prüfen
sollen. In diesen Räten sollen vertreten sein die Han¬
delskammern und die Gewerkschaften.  Der
Wirtschaftsint in Düsseldorf setze stch aus 17 Mitgliedern
zusammen, von denen 12 Deutsch« und 5 Franzosen seien.

Austritt des Grafen Kanitz aus der Deutschuationalen
Partei.

Berlin, 22. Okt. Der ReichstagsabtzeordneteGraf
Kanitz - Ppdan 'gen  hat seinen Austritt Es der
Deutschnationalen Partei erklärt . In einem Schreiben
ott den Parteivorsitzenden Wergt  gab er zu erkennen,
doch angesichts der gegenwärtigen Notlage des deutschen
Volkes die Obstruktion  der Partei nicht ange¬
bracht  sei.

Wetter geht das Gerücht, datz Abgeordneter Graf
K a n i tz für den Posten des Reichsernährungsministers
in Aussicht genommen sit.

Die Lebensmittelunruhen i« Groh-Berlin.
Berli«, 22. Okt. Die Lebensmittelunrichen in Grotz-

Verlin haben Ech am Samstag - und Sonntagvormtt-
tag angehalten . Bor allem wurden Bäckereien  von
größeren und kleineren erregten Menschenmengen be¬
lagert . Die Bäckereien hatten jedoch sämtlich ausver-
kauft. Die Polizei mutzte in zahlreichen Fällen fest¬
stellen, daß die Bäcker tatsächlich keine Backwaren zu¬
rückhielten. An verschiedenen Stellen der Stadt kam es
wieder zu Plünderungen  von Bäckereien und
Ederen Lebensmittelgeschäften.

und läßt nur 35 als echt gelte -m Dieser Bilderstürmer räumt
in den Bestanden der großen Museen gehörig auf . Don den
26 Bildern des Berliner Kaffer -siftiedrich-Museums will er
nur 3 -gelten lasten, und auch bei diesen äußert er noch leise
Zweifel . Don den 21 Rembrandt der Londoner Natioual-
Galerie sollen nur 4 echt sein. 4 echte ReiNbrandt von den
23 ihm zugeschriebenen will er auch dem Louvre zuerkennen.
Bon den 15 Rembrandt des New Parker Metropolitam -Art-
Museums soll nicht eins echt sein. Das Selbstvorträt des
Meisters mit der Samtmütze in der Londoner National-
Galerie hält er für eine .schlecht« Kopie ". Andere berühmte
Werke Rembrandts werden seinen Schülern und Zeitgenossen
ungeschrieben, so Gerdrand von den Eeckhout. Nicolas Maes
und Earl van der Pluym.

* Gewerbsmäßige Blutspender . Vor ungefähr 250 Jah¬
ren wurde zum erstenmal der Versuch gemacht, durch Ein¬
führung von fremdem Blut in die Blutdahn den. Gefahren
schwerer Blutungen zu begegnen. Die Methode wurde bald
wieder verlassen, st« war sogar vom Papst in Baun fl«tan
worden . Vor ungefähr 60 Jahren wurde die Methode wieder
ausgenommen, u. a. von dem genialen Berliner Ehiru -rgen
Dieffenbach. es gelangen auch hier und da Einführungen
von Lawmblut m die menlschlichen Blutgefäße , aber evst in
den letzten Jahren ist es gelungen , unter bestimmten Vor¬
aussetzungen und bei Jnmehaltung sorgsam ausseprüfter
Methoden wirkliche Erfolge mit sog. Bluttransfusionen zu
erzielen. Alan benutzt zu ihnen das durch Aderlaß gewonnene
Blut . ca. 200 bis 500 Kubikzentimeter . von vollkommen ge¬
sunden Menschen. In Amerika wird das Verfahren schon so
vielfach ausgeübt , daß das Blutspenden zu einem Beruf ge¬
worden ist. und jetzt schon so lange , daß Beobachtungen an
den berufsmäßigen Blutspendern -gemacht werden konnten.
Pros . Brandenburg berichtet Über sie in der ..Medi ». Klinik".
Allein in -der großen Klinik der Brüder Mayr in Rochestrr.
Minnesota umfaßt die Liste der Blutsvender an 1000 Per¬
sonen. Von diesen werden 84 auf das genauest« untersucht,
manche von ihnen haben sckwn bis zu 3ömal den Aderlaß
Überstunden, und zwar in Zwischenräumen von etwa sechs
Wochen, bei einigen betrug die Pause sogar nur drei Wochen.
Die meisten waren 30 bis 40 Jahve alt . Bemerkenswert ist.
daß bei Männern stch keinerlei Schaden zeigte, bei einigen
jungen Nkadchen traten Erscheinungen von Bleichsucht auf.
Der Blutdruck wurde nicht geringer , sondern eher etwas
größer, es wurden Gewichtszunahmen von durchschnittlich
g Kilogramm beobachtet. Prof . Brandenburg meint aller¬
dings . daß die günstigen Wirkungen vielleicht weniger dem
häufigen Aderlaß zuzuch reiben seien als -der besseren Ernäh¬
rung auf Grund erhöhten Einkommens . Denn es -seien doch
meist nur arme Teufel die gewerbsmäßig ihr Blut ver-

m. zso. L
— inner-

Die Wahlen in Oesterreich. ^
.Wie». 22. Okt. Die gestrigen SBaMrn rum R

nalrat  verliefen den bisherigen Meldungen aKnr
ruhig.  Di « Wahlbeteiligung betrug 80 bis 90 Prc,^
Nach den bis jetzt vorltesenden Resultaten haben il
Eroßdeutschen eine Einbuße  an Stimmen?
litten , welche etwa zu gleichen Teilen den TbriMcksozial
und den Sozialdemokraten zugute kommt. In Linz  i
der dritte Präsident des Natioaalrats . Dr . Dinghöfer
(  ftr»vC *-S im147 \

Der BernntenaLba« .
Berlin . 20. Okt. Im Reichsfinanr mimsterium nmrde

der ,E n t w u r f der Verordnung über den Beamtenabbau
fertiggestellt , aus dem eine Korrespondenz verschiedene Ein¬
zelheiten mitteilt . Danach dürfen Beamte oder Anwärter
nicht mehr eingestellt werden . Aus der Gesamtzahl der
am 1. Oktober im Dienst befiirdlichen planmäßigen und
außerplanmäßigen Reichsbeamten sollen mindestens
2 5,Prozent auskcheiden.  Die durch das Ausscheiden
freiwerdenden Posten dürfen nicht wieder besetzt werden.

Gewissenlose Gcueralstreikhetzein Berlin.
Berlin . 22. Okt. (Eig . Drahtbericht .) Der ..Vorwärts"

macht auf di« Umtriebe  aufmerksam , die von unver¬
antwortlichen Elementen anacstiftct wurden . Am Samv-
chg wurde versucht, durch ftngierte Telegramme «inen
Generalstreik der Eisenbahner  hervorzurufen.
indem man unter den Eisenbahnern falsch« Meldungen
verbreitete , daß im sozialistischen Sachsen und in Mittel¬
deutschland sowie in Berlin der Generalstreik ausgebrochen
sei. Der .Vorwärts " warnt die sozialdemokratische Arbei¬
terschaft. durch solche Provokationen Anlaß zu rechts¬
radikalen Putschen zu geben.

Die neue preußische Grundsteuer Egenomuren.
Verliu . 21. Okt. Der Steueraueschub des preußischen

Landtags hat die Grundsteuervorlage . in der Gestalt der
Regierungsvorlage mit den gleichen Multiplirieruiigeu an¬
genommen. Die Regierungsvorlage steht pro 2 Morgen
landwirtschaftlichen Gnmdbesttzes 3 Goldmark und pro
2 Möwen städtischen Grundbesitzes 2.40 Gold mark vor. Die
Modifikation beftebt darin , daß eine monatliche Zahlung,
und zwar 20 Goldpfemng iür dm städtischen und 25 Gold-
rseimig für den landwirtschaftlichen Grundbefttz bestimmt
werden.

Wiesbadener Nachrichten.
Die Umstellung der Trinker und Rancher.

Der Mensch hängt so sehr an dem Lwrus . den ihm
Alkohol und Tabak «ewähren . daß ihn di« dringlichsten War-
numgen vor den Gefahren des Alkohols oder dos Kaffees,
vor dem Schaden des Rauchens wicht von dem Genuß dreier
Reizmittel abdri -ngen können. Es -muß schon ein recht hef¬
tiger Z-« awg auf ihn ausgeübt werden , wenn er von diesen
.Lastern " ablassen soll. Dieser Zwang kann von Staats
roegem oder durch die Verhältnisse ausgeubt werden. Iw den
Verernigten Staaten hat man das Albohowerüot durchse-
füyrt , und auch in anderen Ländern treten gesetzseberÄche
Maßnahmen «egen den übermäßisen Alkobolverbrauch kn
Kraft . Bm uns aber bswrrkt allmählich die Not der Zett
eine llmstvll-ung des Trinkers und Rauche« , denn dieke ©e=
iiußnnttel werden so unerschwrnMch teuer , daß ste nur noch
wenig« sich leisten können . Dichou Vorgang betrachtet Dr.
Weisbach in einem Aufsatz .Zur Alkoholfrage " in der
„Klinischen Wochenischrift" . in dem er ausfiibrt . daß Misere
schon so schwer gefährdet « Wirtschaft eine «ewalSame
„Trockenlesung" nach amerikanischem Akuster nicht aushalten
würde, daß aber andere behutsamere Maßnahmen die Schädi-
gungen der Reizmittel für die Bolksgesundheit auöschalten
könnten. Di« durch den Krieg gchchaffenen Verhältnisse
haben -dafür ein Beispiel gegcben. Das wllccholärme Kriess-
dier führte ganz von lseÄt eine Alkoholentziebun« bei- der
großen Masse herbei , und es wäre nur nötig , ein alkohol¬
freies Getränk eiwzuführen . das rum halben Preis des billig¬
sten Allobolsetränks an den Verbraucher abgeMben würde.
Dadurch hätte auch die AlkohotindMrie Zeit , stch allmählich
umzustellen. Di« alkoholfreie Jugenderziehung , die die
Grundlage jeder gef-unden Abistinem -Po -litik sein -muß. würde
dadurch erleichtert werden . Ähnliche Erscheinungen lassen
stch bereits beim M « und Tabak verfolgen . Ersatzkaffee
wurde so lange verschmäht, als der Preis Kr Kaffee noch
erfchwinslich war . So wurden z. B . in HM « im Jahve 1913
durchschntttlich auf 100 Kilovramm Bohnenkaffee nur
30 Kilogramm Ersatzkaffee gekauft . 1922 aber kamen
auf 109 Kilogramm Bohnenkaffee bereits 300 Kilo¬
gramm Ersatzkaffee, und in Wien kamen 1922 auf
100 Kilogramm Bohnenkaffee etwa 800 Kilogramm Ersatz¬
kaffee. Während in solchen notleidenden Staaten der
Kaffeegenuß immer meb-r eingeschränkt wird , ist dies in
Ländern , wo -das Elend nicht so groß ist. nicht der Fall . In
Prag ». B . entfielen 1913 auf 100 Kilogramm Bohnenkaffee
22J4 Kilogramm Ersatzkaffee, und diese Menge des Ersatz¬
kaffees ist 1922 noch zurückgeg!angen . Auch der Rancher hat
sich in Deutschland umstellen müssen. Je teurer die Ztgarre
wird , desto mehr gebt man zur Meffe über . Allerdings
scheinen sich auch viele Zigarrenrancher der Zigarette zuge-
wendet zu haben . Im Jahre 1913 wurden in Ha-lle auf 1000
Zigarren 1400 Zigaretten und 0.6 Kilogramm Tabak gokantt.
1622 aber 1550 Ziga -retten und 0,8 Kilogramm Tabak. In
Österreich kamen 1913 auf 1000 Zigarren 4600 Zigaretten
und 16.75 Kilogramm Tabak . 1922 dagegen auf 1000 Zigarren
16 250 Zigaretten und 12 Kilogramm Tabak . Es zeigt stch
also eine außerordentliche Zunahme des Zigarette 'nirauchens
im Rahmen des Gessamt-Tabakgenustes . Dies ist auch in
Ungarn der Fall , das 1913 überwiegend Rauchtabak. 1922
überwiegend Zigaretten verbrauchte . ..Da es stch um LAnder
mit größter wirtschaftlicher Notlage handelt ", sagt Weisbach.
„ist unbedingt damit zu rechnen, daß die Zunahme des
Zigarettenrauchens nicht auf Nechnung der ftlkheren
Ztgarrenraucher geht. Der Minderverbrauch am Tabak in
Deutschland dürfte auf einen gänzlichen Verricht vleker
Raucher zurückzuführen sein. Es muß aber unbedingt eine
neu« Raucherkategorie als Zigarettenrancher im großen auf»
getreten sein. Mancher frühere Nichtraucher mag ja im
Krieg sich an die Zigarette gewöhnt und deren Genuß beibe¬
halten haben. Im übrigen vermute ich vorläufig di« neuen
Hauvtkonfliimenten in den Jugendlichen . Die JMend aller
dinier Länder scheint wirtschaftlich in «die Lag » versetzt worden
zu sein, sich den Luxus starken Rau >chens gestatten- zw können.

— Der Audreasmarkt soll nach einem Beschluß de?
Magistrats vorläufig nicht mehr stattfinden.

— Sozialrentner - und Kleinrentneruutrrstlltznngs-
cmpfänger erhalten , wie vom Regierun -ssvrUidenten mttge-
teilt wird , für die vierte Oktoberwoche (22 bis 28. Oktober)
ein« Nachzahlung bis zum vierfachen Betrag auf der Gmnd-
la«e -der RetchsttchtzaHl 109 100 000. Landräte und Gemein¬
den (Wohlfahrtsämter ) und angewiesen , di« Beträge Mort
zur Auszahlung zu bringen.

— Wasser-, Gas - und Etromvreiserhöhungen . Fm An-
zeigenterl ist eine Bekanntmachung des Magistrats über neue
Wasser-, Gas - und Strompreise veEentlicht.

— Die Beratungsstelle für Easverwertung hat am den
nächsten drei Dienstagwachmittagen . -beg tuweud um 4 Adv.



Seit l  Rr . 240.
über «xr«Wen von allsemernem Interesse ange-

erne' f wird gesprochen nächsten Dienstag Wer die Reini-
liche ad Behändluns von Gasheizöfen, Dieirstass Larauif

p-re Znbereitnng eines Mittasessens unter Gasmesser-
«h,:Ule und am Dienstag, 'ben 6. November, über &tr=
-A-ttz und Anwendu-wg von Kochkiste und Kochbeutel. Aus-
MCt uoer alle anderen Fragen auf dem Gebiet des Kochens.
Rsens urr» Beteuchtens mit Gas erteilt die Beratuimsllelle
7-en Vormittag von 8M bis 12 Uhr.

— Der Ankauf von Reichs filbermünzen durch di« Reichs-
«rm erfolgt vom 22. d. M. ab bis auf Weiteres zum
l -nttllravoenfachen Betrag des Nennwerts.

.'  Angeftelltenversicherung . Durch Verordnung des
Reichsarbertsm>ntsters vom 27. Sevtember 1SL3 betrügt die
monatliche TeuerungsMlage für den Monat Oktober beim
Ruhegeld 100  Millionen . - bei den Witwen- und Witwer¬
renten 60 Millionen und bei den Waisenrenten SO Millionen.
Die bisherigen Teuerungszulagen fallen weg.

— Ausrüstung für Erwerbslose. Erroerbsloise erbalten
au»er der Unrerstutzurrg nötigenfalls auch di« erfordern««
AvbertsausEnug . wenn sie eine Arbeit vom mindestens
6 Wochen annehmen. Der Staat ist an den Kosten mit
vier Zwölftel beteiligt und nimmt tn demselben Verbält-
ms an den Ruckzahlun-gen aus die Darlehen teil. Die Für-
sorgeftellen müssen die Darlehen kontrollieren. Um ein«
grogere Gewahr für die Rückzabtung zu erreichen, haben sich
nach einer Benügun« des Ministers für Volkswöhlfahrt die
EmMMiiser mit der Rückrablung durch eine« awsemessenen
Lohuabru« durch den Arbeitgeber «inwerftanden zu eEren.
Wenn auf die Rückerstattung verzichtet wird, so 'kann bei der
Berechn ung des Betrags der Einfachchert halber von Durch-
IchnlttsfsüeR aus»« ansen werden, zweckmäst« nach ta Ver-
■ es bei der produktiven Erwerbslofeufürforzeuvlrch m.

— Ser Wiesbadener Kriopenserein hielt kürzlich seine
onoen tlrche Een eralv ersam mlun,  ab . m welcher m-
nachft Frau Dr. Dyckerhoff  der verstorbenen bisherigen
lcm«rahrigen Vorsitzenden. Frau Professor Fresenius, die
lahrelang mrt unermüdlichem Eifer den Verein geleitet hat
«rdachte. Am ihrer Stelle ist Frau Dr. Dyckerhoff als Dor-
iitzonde gewählt worden. Der Krippenverein hat auch im
Iayre 1W2 voll und ganz seinen Zweck erfüllt. Es wurden
«n 238 Tagen 18161 Kinder verv-flest, was einem Tages-
durchschnrtt von 60 Kindern entspricht. Die Pflegegeldsah-
lung siiig trotz ständiger Erhöhung der Pslegegeldsätze ohne
erbe-oliche Schwierigkeiten von statten. Trotz der sogen früher
eweblrch Mtiegenen Einnahmen find doch die Schwie-igkerten
ndcht Überwunden, um die für die Erhaltung und Fortfüh¬
rung der Krippe erforderlichen notweiidigen laufc-nldm Aus¬
gaben zu decken, zumal der Mangel an barem -Geld sich für
ore Krippe niemals 's-o füfolbat  als beute .macht, wo alle
MofeMirten nur gegen Bezahlung die Waren verabfolgen,
-m« Beschämung der Wimterver-orgung ist augenblicklich
wegen der täglichen ungeheuren Preissteiserung sehr in
Frage gestellt. Das Jahr 1923 hat einschneidende Änderun-
gen gebracht. Da dre AnfvaÄe noch Aufnabm'e mm Kindern
lur Tag und Nacht sich häufte, wurde im Februar d. I die
tttmue ,zu erner Tag- und „Nachtkrivve umgewandert, in der
retzt stand,g samtlrche verfügbaren Betton (etwa 20) belegt
ssE-̂ SettLKe ru d. Ĵ , arbeiten nicht nur die Schülerinnen
der Lyzeum-Frauenfchule. sondern auch die der städtischen
SansHwlffmssichuIe in der Krivve. im ganzem etwa 100
runge Madraen. die abwechselnd in Gruppen zu 8 und 10  je
% Jahr ĥinterernander kommen. Als Eesrnleistung für den

Mädchen hat d« Stadt die Koksliffe-
rnng für dre Anstalt Wernommen sowie die halben Kosten
wr eineÂngestellte . Dre vermehrte Arbeit, die aus disfem
^wu « rscbulbehueb eEand — die jungen Mädchen bekorm
mm in der Kuppe auch theoretischen Unterricht in Säug¬
lingspflege erteilt, —. machte die Anstellung einer »iertmi
ausgebrldeten Kraft notwendig. Der Unterricht der Krippen-
Wulermnen ist weiter ausgobaut worden. Durch Einfüh¬
rung v̂on Eltermcheitden ist die Fühlun« mit deir Müttern
und Vätern der Krippenvsfe,glin«e hergestellt worden. Dre
Eristenz der Krippe ist letzt bei der täglich wachsenden Teue-
MM. ernsthaft m Frage «eftellt. da die Ausgaben fitrdie
^rterverfoWUNg durch die .Einnahmen nicht annähernd ge¬
deckt find. « ine Stadt , wie Wiesbaden, kann nicht ahne
Krrppe lern, die Anstalt ist nötig. soE wäre sie nicht ständig
«rt Muöit Durch die Teuerung werden -i*e Mütter immer
fueLr gezwungen, mrt zu verdienen, und sie find danÄbar und
^ oh.  wenn fie ihre Kleinen in guter Obhut wissen. Der Fort-

der .KrtWpe liegt daher im Interesse der Stadt und
der Allgemeinhert. Es wäre deshalb nnr zu bemMen. wenn
dre Einwohner der Stadt Wiesbaden und jeder, der Inter¬
ests an der Krippe bat. zur WeiterfiibruW der Krippe durch
Gaben beitragen wollte. Etwaige GEnenden nimmt der
Krippenverein auf feinem Bankkon-to bei Marens BE ent-netgen,
r ^ ^ Kurzarbeitrrunterstützung kann jetzt höher fein

die Bollunterstutzung bei gänzlicher Erwerbslofigkeit
«eitdem ber der Bersch„uns der Antersiühang ffrr Kurz¬
arbeiter an die Stelle des einfachen UiitersMunssbetrags

Wiesbadener Taablatt.
der andertbrMrache getreten ist. Im Einvernehmen mit
^I ^ bMsarl«llsnnnister hat deshalb der Minffter für
Voloswoblra.hrt bestimmt, datz die Kurzsrbeiterunterstlltzun«
un einzelneii Fall nicht höher sein darf als der Betrag. v«n
^rKur ^ rrberrer bei voller Erwerbslosigkeit als Erwerbs-hoiemlnteritutzun« erhalten würde. Die Bedürftigkeit wird

sepEt . wenn fie eine Unterstützung
MW^ Nr Andererserts werden aber die Rentenbszüse zur

Betrags auf die Unterstützum« angerechnet. Zu-
» s 1! Un tefftutzui« ohne RÄMcht auf die Renten

berechnet und dann die Hälfte der Renten abgezogen.
~ Wertbeständig« Postscheckkonten. Der bargeldlose

Uberwermnssverkebrr,t von der Pavierseldflut so gut wie
wesxeschwemmt. Seine Langsamkeit zehrt die Beträge auf

FEt . Der ibeldbmes. meist durch
EM ferne Steife getreten, wo nicht der » irt-

}̂ , Uberweifun« sich noch gefallen lasten
Dostfeheckverkehr leidet mehr und mehr dar-

aber kjdrt wieder für die bargeldloseÜberweisungnutzoar gemacht werden, wenn die Scheckämter
bex  EoldanleGe eröffnen würden.

Ebnnten dann bar durch Zäh lkarte öder «nbar
m lÄerwetsung geinacht werden. Die Eingänge würden
Wsti,Et llchen Kurs Mtgefchrisben. Auch Einzahlungen in
Goldmark waren mit Hilfe von Goldanleihe möglich. Don
Tjy ^t.Lrff-v y *1 Eoldmark überwiesen werden.
^ auch Ausmhlunnen in Pavievmavk umgerech-

fbenso wre in . Eoldanleihe ausführen. Feder könnte
mühelos leme Einganse wertbeständig««legen.
r ^ ^ lE'utierzucht-Pr -duktensch««. Die am 6. und
I ' ^ Etsber̂ m der Aula der Gewerbeschule zu Wiesbaden

Wiesbaden E. V.. veranstialtete
®a? tine  eindrucksvoll« Kundgebung

SlÄ Klemtrerzuchi. Ein« sröhers Zahl Kanin-cheiffelle uns ferttscr Pelzwaren der verschiedehstM Rassen
Aufmachung ausaestevt. Eine beiöu-

nur möglichen Kaninchen-
^ der Geflnselabtertung waren all« Arten vonElem der Rastehuhner vertreten, ferner DrutmaMnen in

vermieden«!, Systemen, praktische Futtergeräte sowie etire
ganze Anzahl EeflugeÜtallmodell«, in vorbildlicher Ausfüb-

.Eine wertere Abteilung biadne  die Ziegen«rodnkie
WC  Geltung . Alle moxlichsn Erzeugm»« waren da ®u Wfert*appetitlich aufsemacht: Butter . Käse Voll- Vioser-
Milch. Wffch- und Kochkäse. Käsetorte ufw. Zentrifusen und
BrsttMinafchlnen.vervollständigten das sa-nse Bild. Der
BMch war an ber-den Tagen ein lsehr guten Die Ausstellung
“ lk . “ Samstagnachmittag mit einer AnfpracheWn
^ .̂ ^ lchtise Bedeutung der Kleintierzucht durch Herrn Der^
zuchtrnchektor Brunner und den Vorsitzenden Herrn Förstchen

vo" Vertretern staatlicher und städtischer
rhorden eröffuet. Es konnten eine grohe Anzahl Preise

für dre besten Msstellungsobiekte zur Verteilung gelangen
xf% TY+^T "'^ brer die ersten Preisträger erwähnen. In
der Abteilung Kaninchen  erhielt Herr E. Förstchen einen
Ehrenpreis ustd̂ dre silberne Plakette der Laudwfftsckmi^
^mmer . Herr in.  Berger cimv.  Ehrenpreis und silberne

Geflügel  Herr Enkgens
(Bl-chn ch) . Ehrenpreis und stibern.e Plakette der Landwirb

(Wiesbaden) und Wittwer
(SEn ^ibers ) Ehrenoretse: ,n der Abteilung Ziegen  Frau
K Schäfer: Ehrenprers und stlborne Vlakette der " andwirü
schaftsikammcr. «trau Knorr einen Ehrenpreis. ^

— Reichstzanknoten zu S, Milliarden. In den nächsten
. E ^en neue Reichsbanknoten über 50 Mllchrden

Mark m den Verkehr gegeben werden. Sie find auf weî s
Paoier spuckt und 86X180 Millimeter grofi. Das Es
^ik ° a ^ .R^ E^ » farmte Wasterzeichen stellt EichErchinii ^ in ottKcmentalet 33ctiftr̂ ci tutna w tw«»

.^ kres. Wajserzeichens wird durch die grüneFärhung
darin .eingebetteten oran̂ ot^

«razern erhöht. Der Scharrrand ist mit der auerstehenden
cherzchhl vO und dem Wort Milliarden in schwamer!Feub«
^b-rdructt. Der ans. fernem Liirreiiwevk bcstehend« in den
Farben ' Gelbbraun bis Eriinblau spielende Untergründ ẑ t
im Mittelfeld die -groue Helle Zierzahl 50.
,, .d «k Kriegsblinden . Dr. Werner Bab faeri

Erheioungen über die Zahl der KricEiiÄn au-
Ellt Er ermrttelte, deck in Deutschland N4g Krie«s-bllnde leben, m Frankreich gleichfalls über 6000  in
1700. in Deutsch-Merreich OOO bis ,m In der fffig
Slomafei o70. Die Zahlen der Kriogsblinden in Rußland
Italien und anderen Landern, die am Krieg teiSmJrtkehlen, sie werden, wie Professor Greef in Twtlfi-
ov̂ eu Wochen̂ hrfft- mitteilt , in fast allen

«reichen. Die Zahl der KriegMinden
auf der Welt wird affo etwa 12- bis 15 000 betragen
• chch Ein« Polizei-Internationale . Auf dem Polizetkongreb
m Wien, der dieser Tage stattfand. wurde eine inter-
LL^ ° ^ ^ L« a ^ isation der Weltpolize \

%  SEtauartier in der «sterreichffchen HanZ-stadt erhalt . Es wrrd hier em Bureau  errichtet , das eine

Montag, 22. Vkt»r« 1023.
ständige Kommrffron verwaltet, um eine möglichst eit
lrHe BerfolLuins der Verbrecher in der ganzen Welt zi

TmtsktzungO Nachdruck derhvt' u.

Thomas Hüglins Sonnenflug.
X Roman von Karl Kauchel.

Nur für die Spanne einer Sekunde waren soeben
W Blicke der beiden jungen Menschen sich begegnet.
Aber diese Sekunde war entscheidend gewesen fürsLeben.

Hell und hehr hatten da die jungen Seelen vorsin --
anider gestanden, hüllenlos in ihrer jubekÄden Reinheit
Ein Staunen war 's gewesen, ein Erkennen und dann
— ein jauchzendes Zueinanderneigen.

0 ! Nur nicht sprechen jetzt, nur nicht durch Worte
die Heiligkeit dieser Minute entweihen , die, wie die
Pforte der Elückseligkeit, ihren Herzen sich cmftat.

An einem Fenster blieben sie stchen und jaben
hinein ins Land

Das lag in schimmernder Weite , überflosten vom
scheideilden Sonnenlicht , wie ihr Leben vom flutenden
Glanze der Verheißung.

Und stille war 's, so still, nur , daß von Ser Terrasse
her in schläfrigem Gemurmel die Stimmen der Zecher
emportönten.

Und die Stille trat an sie hemn und sprach zu
ihnen , und ihre Herzen taten sich auf und horchten der
neuen Stimme.

Da wandte der Mann sein Gesicht dem Mädchen zu,
in seinerr Augen blickte groß und ernst eine stumme
Frage.

Sie aber senkte das Köpfchen errötend auf die
Brust , die kleinen zitternden Hände hoben sich und
preßten das wildschlagende Herz.

So verzingen Minuten.
. Bis dann das Mädchen das Gesicht hob und mit

flieoendem Erröten und Erblassen die Worte bebte'
„Wollen Sie wohl hier ein Weilchen verbleiben, bis ich
Großmutter benachrichtigt habe ? ' '

dickte stumm und sah der lichten
Aiabcherrgeftalt nach, wre sie jm Dämmern des Zimm-rsverschwand. °

Sein Herz war überflichend rwll. über sein 5,em
war auch »chwer. ~ 3

Wie sollte das enden ? Konnte , durfte er dem
Frennre das ^Wort brechen?
« . rfx daß doch ohnedem für den anderen
kern Hoffen war . Daß das Geschick sich vollzog, eigen¬
willig , unbekümmert um des Menschen Wollen und Än-
maßen.

Aber trotz allem : lhm waren die Hände aebunden
er mußte sckirireigen. Er durfte nicht hoffen und wer¬
den, bis jener ,chm den Weg fretgab , den schon jetzt sein
eigenes Herz chm gebieterisch wies.

Ein tiefer schmerzlicher Seufzer schwellte ihm dieErnst.
Aber gleich daraus reckte sich seine Gestalt, flog das

Haupt trotzig in den Nacken.
Sei 's drum ! Auch das mußte durchgefochteu wer¬

den . Für rhn gab's nur den einen Weg, ehrlich und
rechtlich als Mann das verpfändete Wort halten , sonst
nichts. Und nicht gleich verzagen. Was kommen soll
kommt doch!

Bis hierher hatte ihn sein guter Stern geführt nun.
er würde ihm such weiter vertrauen , fest und unbe¬
kümmert im Leben stehen, eben — ein Mann.
_ Käthe kam zurück. Auf ihrem Iungmädchengesicht
lag noch der milde Glanz eines heimlichen Glücks

„Grotznrutter läßt um Ihren Besuch bitten . Herr
Hüglin !"

Dann schritt er hinter ihr her mit leisem, vorsichtigem
<5uß über die Schwelle.

Es war sin hohes, weites Gemach, das sie betraten.
Schwere, alte Brokatvorhänge hüllten die Fenster , alte,
nachgedunkelte Familienbilder deckten die dlaßdlauen
Seidentapeten . Der Hausrat vergangener Jahrhun¬
derte füllte den Raum , angefangen »an der gefchnitz-

erirbeil-
—~r~ -*J » UFVIMJU Ul VT. I »UllOÜH SU se-wSömtften. Zu diesem Zweck wird ein iirtermrti- naler Kode
für Bolizeiberichte und -telesramine eingeführt, und aucki
die Kanäle der amtlichen Berichtefftattuns der Staaten
sahen für PsLizeiewocke benutzt werden. Der Finserabdruck
spielt dabei ein« «roste Rolle, und seine Bedeutuns wurde
mit dem Kongrest anschaulich vorgeführt. Don 3 beliebisen
Persönlichkeiten aus der Schar der 200 Teilnehmer wurDen
Fingerabdrücke genommen: di« Formeln wurden einem werL-
lichen Detektiv übergeben, der mit einem Vergrösterungsglas
m« Hände der Kongreßteilnehmer betrachtete und die dre!
durch sie Fingerrrbdrücke Bezeichneten. sofort herausfand.

— Ein gutes Tabakjahr. Zu diefer kürzlich oeröffent-
licht-en Mitteilung wird ans von interessierter Seite ««schrie¬
ben: ..Die deutschen Zi«aretten werden, der d̂eutschen Ge¬
schmacksrichtung Rechnung tragvitd, fast ausschliästlich aus
orientalischen Tabaken hersestellt. Virginia — ebenso wie
deutsch« Tabake — kommen für Zigaretten kaum in Betracht
und nirden nur in wenigen Fabriken für ganz billige Sorten
Verwendung. Die Ernte in orientalischem Tabaken ist dieses
und letztes ^ shr sehr zurückgeblieben. Dadurch ist leider
serade das Hesenteil. nämlich eine Verteuerung der
Aigarettentabake im Weltmarkt, eingetreten. Trotzdem nun
noch der sehr erhebliche Goldzoll und di« 40  Prozent
Banderole hinzu.kommen, ist im VerMtnis zu 'ausländischen,
orientalischenZigaretten die deutsche noch weit unter Welt¬marktpreis.

— Die Verwendung gebrauchter Briefumichläge. Ge-
rvöbnliche Briesfendungen, auf deren Umschlägen die erste
Aufschrift usw. durchstrichen und 'durch eine zwette Aufschrift
— sei es auf der Vorder- oder Rückseite— ersetzt ist. sind mit
Rücksicht auf die Unzuträglichkeiten. die sich aus der Wieder¬
verwendung sebrauchter Briefumschläse mit durMrichener
AMchrfft für den Poftbetrieb ergeben halbsn. zur Doftbe-
förderiurs nicht mehr zuaelafien. Es bleibt aber weiterhin
gestattet, gebrauchte Brieiumschlä« zwecks WiedeÄbcnurun«
zu wenden oder so zu überkleben. Last die alte Auffchrfft und
dre früher verwendeten Marken. Stempel. Zettel ulto. voll¬
ständig verdeckt sind. Auch ist versuchswkeise zugelassen wor¬
den. bei «ewöhnli-chen Briessendungen des inneren deutschen
Verkehrs Briefumschlägemit zwei von einander adMkehr-
ten LiMriftfefdern zu verwenden. Nähere Auskunft ertei¬
len die Poftanftalten.

— Eine neue Dovenkrankheit. ..Kultirationskrankheit"
bat der niederländisch« Gelehrte Prof. Elema eine nerie Er-
krantung des Bodens genannt, die er auf neukriltiviertem
Ödland, isstfiellte. Es bildet sich an manchen Stellen, wie die
..Mitteilungen der deutschen Landwirtschaftsgesellschalit" be-
rickrten. unter dem Rasenstück eine Art Pechlage. die aus den
Resten der Heideslora, entstanden ifi und bis zu 1 Meter
Dicke besitzt. Wird dieser schwarze Heidehumus durch die
Ackerkrume hindurchgearbeitet. so zeigen sich Krankheits-
erfcheinunzen, die hauptsächlich Hafer und Rossen, aber auch
Kartoffeln und Evasflächen befallen. Der Roggen stirbt
fleckwerse ab: bei ihm wie beun Hafer zeigen sich drawnweiste
Punkte an den Blättern . Die Pflanzen- bleiben kurz und
haben nur kleine Ähren. Die Evasflächen. die von der
Krankheit ergriffen find, bleiben klein und- wertlos. Als
Mittel dagegen wird in erster Linie Kompost empfahlen
Man soll die kranken Stellen gut bekalken. tief bearbeiten
um viel Sand nach oben zu Lringen. oder die Stellen mit
Sand , noch besser-mit L-ehm Vermischen. Diese Ma-stnabmen
verbindet man mit einer Düngung, die teilweise aus organi¬
schen Dünsemrtteln bestehen must.

— Tätigkeitsbericht der Kriminalpolizei. In 'der Zeit
ssm 1. bis 15. Oktober d. I . wurden von der hiefisen- Kri-
min-alpollzri folgende Anzeigen'bearbeitet: 1 wegen Str -asten-
raubs . 1 wegen angeblichen Strastenraubs. 1 wegen Plünde-
rmrg. 1 »egen Am rühr. 1 «egen Anstiftung zum Aufruhr.

10 «egen EinibmiKsdiebstabls, 1 wegen versuchten Einbruchs-
ürebstshls, 56 wegen einfachen Diebstahls. 1 «egen verruchten
einfachen Diebstahls. 1 wesen Erpressung. 15 wegen Betrugs
2 o >sgen versuchten Betrugs . 9 wegen llnterffchliaMng
2 wesen Hehlerei. 1 wogen Meineid. 1 wegen UrkundenM-
ichum. 1 rse -gen Vergehens «egen das Perfonenstrndssesetz
2 «egen Sittlichieitsvergehens. 1 wesen Mtreibun «. 1 «egen
ZEIterei . 8 » egen Körperverletzung, l » eigen Kärperver-
letzWng mit nachfolgendem Tod. 1 ««»sn MitzbanLlun«
4 wegen Hausfriedensbruchs. 3 wegen Widerstands «egen
dl« Staatsgewalt . 4 wegen Beleidigung. 5 wegen Bedrohung
1 wegen wissentlich fasscher AnfchuldiMN'g. 4 wegen Sachbe¬
schädigung. 1 wegen Erregung öffentlichen Ärgerniff-es
1 wegen Freiheitsberaubung, ansterdem-eine -grSstere Anzahlwegen Forst- und Felddrobstählen.

— Gasvergiftung. In einem Haus der Blüchersstraste
wurde erne Frau mit ihrem Kind infolge Gasvergiftung be-
wmnlos aufgeifunden urid von -der Sanitätswache nach dem
Krankenhaus üSer«efrihrt. Ob Selbstmordversuch' oder Un¬
fall vorlregt. könnt« noch nicht festgestellt werden.

— DreM»HKchi-»,ii . B»r drei Wochen wurde in der Eartenf-Idstrotze
ein zwerrödoriger, rot angcsiricheneFruchteiswa,en gestohlen. — Am

ten Truhe brs zu dem Spinnrad , das mit aufgedscktem
Rocken in einer Ecke stand, bis zu den schweren, qetrie-
benen SUberlenchtern , in denen — wie seltsam in un¬
seren Tagen das anmutet — die Wachskerzen auf dem
geschweiften Eichentisch brannten.

Aber es war ein feierliches, gedämpftes Licht, das
von ihnen nusging , ein Licht, wie es einzig und allein
zu dem Ganzen dieses Raumes paßte, ein Licht auch
wie man es in den Gemächern dieser Frau sich nicht
anders zu denken vermochte.

Doch für alles das hatte Thomas Hüglin nicht Auge
noch Sinn er fah nur in diesem Momente die Person
der alten Frau Moseler , ein unbekanntes Gefühl der
Ehrfurcht erftillte bei diesem Anblick seine Brust.

Groß , nur wenig gebeugt von der Last ihrer z-oei-
undachtzig Jahre , saß die Greisin in ihrem hochlehniaen
schwergeschnitztenEichenstuhl. Ein loses, graues 'Ge¬
wand hüllte die hagere Gestalt, den dünnen , weißen
Scheitel zierte ern Häubchen aus schwarzen Spitzen die
armen , nun seit Jahren gelähmten Beine bedeckte'eine
feidengesteppte Decke.

Aber nicht das alles war 's, was fesselte, obaleich es
wie ein Hauch von Hoheit von dieser alten Frau nu--
grn.g, nein , der große, rätselhafte Zauber , selbst diese' :
gelahmten Greisin noch lag in der Macht dieser noch
immer ungetrübten sprechenden Augen, lag in den un¬
nachahmlich graziösen Gesten dieser schmalen, zitternden'
weißen Hände, lag in dem tiefen, verschleierten Tonfalldieser bebenden Stimme.

Frau Agnete Moseler hob wie zum Gruße die oe-
runzelte Hand , als Thomas Hüglin eintrat , und der
Mann dem des Lebens harte Front jede überflüssige
Weichherr und Sentimentalität von der Seels aewifckt
hatte , beugte sich tief , befangen von seltsamen § !»«-
sindungen Wer diese welke Hand und drückte einen ebr-
surchtsvollen Kuß darauf.

Vorlsetzuns folgt.

K
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Dienstag, den IS. Oktober, wurden ans einem Zimmer im Badhaus
Schützenhai2 Bettücher, 2 Kissenbeziige nnd Bettbezüge, gezeichnetO. B.
„bet Schützenhof, gestohlen. — Zm Hauptpostamt wurde einem h'E ^ n
Einwohner gestern eine gelbledern« Notenmappe gestohlen. Der «beichamgre
satte die Mappe für kmze Zeit ans das Schalterbrett gelegt.

— SeschLftsjubtläm«. Herr Photograph Karl Engel,  Blücher«
stratze8, feiert am 23. Oktober sein 2Sjähriges Seichäftsjubiläum.

— Holländisches Liebeswerk. Das Hilfskomitee der neutralen Lehrer¬
oerein« in Holland, das feit ISA di« österreichische Lehrerschaft unterstützte,
hat seine Tätigkeit auch auf Deutschland ausgedehnt. Der niederländische
Ausschutzhat dem Deutschen Lehreruerein die Aufgabe übertragen, die
Verteilung der Spenden in die Hand zu nehmen; auf ausdrücklichenWunsch
der Spender soll di« Hilfstätigkeit nur Mitgliedern des Deutschen Lehrer-
ocreins zugewendet werden. Beihilfen können in folgenden Fällen ge¬
mährt Iverden: L bei kostspieligen Krankheiten der Mitglieder oder ihrer
Frauen und Kinder, 2. bei Aufnahme in ein Krankenhaus zwecks Bornahms
einer Operatian, 3. bei Geburten mit opercrtirem Eingriff , 4. bei Sterbe¬
fällen, deren Kosten die Hinterbliebenen autzerordentlich schwer belasten.
Vorläufig find SM Gulden zu verteilen.

— Diebstahl. In den letzten Tagen wurde au- einem hiesigen s - t-l
ein Zeih-Theaterglas kn Hellem Etui mit dreifacher Vergrößerung und der
Nummer 4M 888 oder 1136 628 gestohlen.

s- Ido . Am Mittwoch, den 24. Oktober,, nachmittags 3 Uhu, beginnt
ein kostenloser, sechsstündiger Lehrkurs der Weltsprache Id - (verbessertes
Espo) in der Oberprima des Realgymnasiums, Luisenplatz S, eine Treppe,
Zimmer 20. Fortsetzung jeden Mittwoch 3 bis 4 Uhr.

— Bolkrhochschnl«, Abt. C. Am Mittwoch, den 24. Oktober, abends
8 Uhr, findet in der Aul» de, Lyzeums 2 Mi » oseplntz ein Bortrog von
K. Schönrich über „Wesen und Bedeutung des Esperanto als Welthilfs¬
sprache" mit freier Aussprache statt. Der Borirag gibt Gelegenheit, oie
Berechtigung einer Kunstsprache im allgemeinen wie des Esperanto tm
besonderen in voller Öffentlichkeit nachzuprüfen.

AAS Provinz und Nachbarschaft.
KommunistischeÜbergriffe.

*» Frankfurt ». M„ 22. Okt. Das unmittelbar vor den Toren der
Stadt gelegen« Klubheim des Sportklubs 8V wurde am Samstagabend
J4U Uhr von etwa 1S0 bewaffneten Kommunisten überfallen. 11 im Haus-
anwesende Gäste 7 Herren und 4 Damen, wurden unten Androhung >0-
fortiger Erschießung nach Waffen durchsucht. Dann erbrachen die Kom¬
munisten sämtliche Behälter und Schränke, die sie aber ohne Ersolg durih°
suchten. Ein- telephonischeLeitung war durchschnittenw»rd-n. Die Wer-
sallenen konnten erst y4 Stunde nach Abzutz der Bande das Haus »erlagen.
Während dieser Zeit wurden sie von einigen Kommunisten, die zu ihrer
Bewachung zurückgebliebenwaren, festgshalten. Mehrere städtische Feld¬
hüter, die den anrückenden Kommunisten begegnet wnren, wurden von diesen
entwaffnet.

ei . Hochheim, 21. Okt. Der diesjährige Pferde - , Rindvieh-
und Krammarkt  findet am Montag nach Allerseelen, als- mn
5. November, statt. Besondere Bedeutung hat derselbe von jeher als
Psrcdemarkt gehabt. — Am Montag , den 22. Oktober, beginnt der Frnh-
herbst. Di- Lese dürste diesmal ziemlich soing- und klanglas verl- llfen.
da die Stöcke nur getingen Behang zeigen und aaä)  die Güte der Trauben
zu wünschen übrig lägt.

tu . Wetzlar, 21. Okt. Wahrscheinlich durch Brandstiftung brach in der
Feldscheune der Brauerei Waldschnridt Feuer aus . Di« Scheune brannte
mit allen Erntevarräten nieder.

Wem« dir noch eine« Anzug Haft. . .
(Frei nach  Wilhelm Kaulilsch.

entnommen der „Thüringer Allgemeinen Zeitnn«".)
Wenn du noch einem Anrug hnst.

So sollst du ihn behutsam schonen.
Zumal. wenn er dir leidsiich naht —

Ein neuer macht säst Billionen.
Und nennst du ein Paar Stiefel dein.

So waiMe ohne Kapriolen
Und meide Glas und funken Stein.
Weil unewschwinalich das Besohlen.

Und hast du gar ein Oberhemd.
Sollst du die WasMmu freundlich grützem.
Sei liebenswürdig, tu nicht fremd —
Sie wird es schonend waschen müssen.

Wemm dir ein Hut das Haust verifchgWt.
Ob Bibi. Glamzhut. ob Melone
Dir Elatze oder Scheitel krönt—
Heut gilt er mehr wie manche Krone.

Wenn du noch einem Mantel hast.
Ob Ulster. Paletot, ob Schl Unser.
Ob neu. versckabt, ob abaeblasst.
So lnipse einem Freudembüvfer.

Umd wenn du gar ein Bärchen Hast
Von alledem, mein lieber Prasser.
Vermindre die gepaarte Last
Und gib die Hälfte dem Verfasser.

tzsrberichte SSer Kunst. « srtrSge und BerwnndteS.
* Staatstheater . Die vier tragenden k-mifchen Rollen in Offenbachs

„Prinzessin von Trapezunt" spielen die Herren Biehler , Dr. Gerhards,
H-rrmann unr Schorn. Die weiblichen Hauptpartien haben die Damen
G- ldberg-Thiele und Johanson inne. Die Erstausführung findet am Alitt-
woch, den 24. Oktober, statt. Die Bühnenbilder sind nach Entwürfen
von Lothar Schenck von Trapp angefertigt. Ihre technische Einrichtung be¬
sorgt Friedrich Schloim. Die musikalische Einstudierung leitet « Artur
Reiher, der auch die erste Ausführung dirigieren wird. Die gesanrte Spiel¬
leitung hat der Intendant.

* Kurhaus. Bei dem morgen Dienstag im kleinen Kurhaustsaale stali-
findenden Morgenstern-Abend mit Hertba Eenzmer und Franz Biehler
(Staatstheater ) soll die künstlerische und dichterischePersönlichkeit Morgen¬
sterns als ernsthafter Dichter-Philosoph wie geistvoller Satiriker mit einer
ausgewählten Folge aus seinen Dichtungen gewü' Ugt werdan. — Für
Dienstag dieser Woche ist im Abonnement ein Nr zartaben^' unter Musik¬
direktor Irmets Leitung eingesetzt. Als Solisten wirke« die Herren
Konzertmeister Hanke (Violine ) und Kammermusiker Payslik (Waldhorn)
mit . — Unter Mitwirkung der Konzertsänoerin Annemarig Götze (Sopran ),
des Konzertmeisters Hanke (Violine) und der Kammermusiker A. Jeschke
(Cello) , H. Iürgense» (Viola ) und H. Wkttwer (Bast) sowie des Herrn
Hans Eöbel am Flügel findet am Mittwoch im kleinen Saale des Kur¬
hauses ein Kammermustkabendstatt, in welchem au- nchlietzlichWerke von
Franz Schubert zu Gehör kommen. Der Abend findet ini Abonnement mit
Zuschlag statt. — Das 2. Zykluskonzert findet am / Freitags den 26. DU
tober, unter GeneralmusikdirektorSchurichts Leitung statt. Solistin des
Konzertes ist Amalts Merz-Thunner (Sopran ) . j

* Im Kunstsalon Karl Schäfer, Moritzstraße(54, findet zurzeit eine
Ausstellung statt, die dem Gedächtnis des verstorbenen Altmeisters deutscher
Graphiker, Professor Peter Halm,  gewidmet ist . Die Ausstellung um¬
faßt di« hervorragendsten Arbeiten des Meistere;, eine Auslese aus dem
gesamten graphischen Lebenswerk. Eine gjrotzc Anzahl der weit über
100 Nummern umfassenden Schau, die bisher niemals an der Öffentlichkeit
gezeigt wurde, ist nach dem Tode im Nachlaß entdeckt worden und kommt
jetzt erstmalig zur Ausstellung. Darunter befindet sich eine für des Meisters
Hand sehr charakteristischeKollektion von HMdzeichnutzgen̂ Studien zu
seinen Werken. Sämtliche Arbeiten kommen Lediglich nur zu Ehren ihres
Schöpfers und zum Studium der Wiesbaden-cr Kunstliebhaber zur Besich¬
tigung und sind von wenigen Ausnahmen abgesehen unverkäitfNch.

ME - nnd Bortrn.ztzabende.
* Bunter Abend. Der gestrige bunte Aiienü im Kurhaus staitd wieder

unter Leitung des jungen Alfons Stock, -' den Ehrgeiz in die Rahe des
künstlerischen Kabaretts führt. Dichtungen, geheimnisvoll schwebender At¬
mosphäre bring« sein Vortrag I-benserfüllt. , für starken Affekt und Erotik
fehlt noch difierenzierte künstlerische Kultrur. Hedwig E r I (Sopran ) besitzi
die Eigenart , die das Kabarett verlangt , sie sang mit verblüffender, be¬
lustigender Gelassenheit die schwierigsten, Sachen. Ellen S cha e s f e r tanzte
hübsche Niedlichkeiten sehr graziös. Zum Schluß machten internationale
Stspptänze viel Spatz, fle rvacrrn grote'sk und sehr komisch, besonders weil
sie so furchtbar amerikanisch taten. Ilm Flügel satz Eduard Kiesel und
begleitete ia imposanter, nervenstärkender Ruhe, was verlangt wurde. —

— Konzert. Am Sonntagnachmit tag gab der „S chu b e 1 t b u n d"
sein erstes dieswinterliches Bereinskoiyzert im Saal « des Kasino. Wan
hatte für ein verlockendes Programm .vorgesorgt: außer den Ehorgesängen
— die Mitwirkung von zwei belieb ten Mitgliedern des Staatsthesters,
Frau Goldberg - Thisle  fetzte ihren trefflich geschulten, süß
zwitschernden Kochsopran für zierlich« Mozart- uu!d Schubertlteder erfolg¬
reich ein und brachte auch die ' Arie der „Frau Fluth" aus Nicolais
„Lustigen Weibern" mit schelmischer- Grazie zum Vortrag . Krästicj schlugen
die Eesangsvorträge des Herrn Fritz Scherer  ein : gern erfreute man
sich wieder an dem kernhaften, in '» er Höhe glänzend ausgebenden Tenor-
orgen und der Frische und vornehmzen Art des Ausdrucks. Namentlich d,e
„Heimliche Aufforderung" von Rich?, Strauß sang Herr Scherer mit fort-
reitzender Verve. Auch seinen weiteren Vorträgen ward stürmischer Bei¬
fall zuteil. Herr Kammermufikus rjflendlcr  begleitete beide genannten
Solisten am Klavier mit gewohnter' zuverlässiger Hand. Berechtigten Er¬
folg hatte der „Schubertbund" zu >verzeichnen. Der unter der zielsicheren
Leitung des Herrn Musikdireliors Langen-  Mainz stehende Männerchor
hat seit vorigem Winter an Mtoffiederzahl noch erheblich gewannen und
zeigte sich sehr fleißig und straff einigeübt: überall eine sorgfältige klangliche
Abrundung und warme Hingabe. » Wir hörten u. «. „Schön Rotraud"
von Veit und Leyendeckers„Abendhglöckchen", darin die geschmackvollenund
sein gesonderten dynamischen Sch,Zitierungen von vorzüglicher Wirkung
waren ; mit rhythmischem Schwung und natürlicher Frische ward das
„Morgenlied" von Rietz und in nobler Abtönung das Sanktus aus der
„Deutschen Messe" von Franz SchiHbert zu Gehör gebracht, — letzteres eine
besonders rühmliche Sangestat detzs Vereins . Selbstredend fehlte es auch
den weiteren volksmäßigen Eharl'.icdern (darunter das beliebte „An die
Heimat" von W Geis) nicht crli Lust und Liebe der Ausführung. Das
überaus zahlreich erschienene Ptzublikum spendete den wohlgelungenen
Darbietungen lebhaften Beifall . , "* •

Newes am  aller Welk.
«i » falscher Devisenl»m» iss»r - » der Arbeit. Der Devisenkvimnissar

hat kau« sei« Tätigkeit begönnê und schon findet sich tu Berlin  ein
Nachahmer. Der falsche Devisenjäger verzichtet auf Automobil und Schupo,
geht vielmehr ganz allein vor, dafür aber auch um s« chnindlicher. Bis
jetzt hat ec es hauptsächlich auf Ausländer abgesehen und namentlich
Japaner geschröpst. Er stellt sich ihnen als „Kriminalkommissar Ffich-r ,
Beaufiragter des Devifenkommissars, vor. Dabei zeigt er fern Lichtbad
und einen Ausweis des Polizeipräsidenten Richter. Dieser Ausweis ist
natürlich gefälscht. Die Ausländer gl- »ben jedoch dem Kommissar uno
entsprechenseiner Aufforderung, ihm di« Brieftasche zur Durchsuchungaus-
zuhändigen. Haben sie Devisen, so nimmt der .Kommissar" st- an ftq,
haben st« kein- , so wird das deutsche Geld „beschlagnahmt". In I^ °m
Fall- guiettiert »er Betrüger aus blauem Papier mit der U'nterschrM
Fischer.

Eine peinliche Überraschung.. Boi einem Einbrnch in ein Berliner
S chu h g e s ch- s t erbeuteten Einbrecher - ine große Menge Schuhe und
auch Leder im Werte oon vier Billionen Mark. An den Schuhen dürften
die Diebe allerdings keine rechte Freude haben) da fie nur link« Schuhe
erwischt haben. . , „

Infizierte -Kaninchen gestohlen. Ern Diebstahl, der die furchtbarsten
Folgen zeitigen kann, wurde in der Augenklinik der llniversitat
8 ö t t i  n 0 e n verübt. Aus dem Tierftall wurden mehrere Kaninchen
gestohlen di« schwer mit Syphilis nnd Tuberkulose durchseucht sind; di-
Kraukheit ist bei den Tieren äußerlich nicht sichtbar. Di« Direktion der
Augenklinik macht die Öffentlichkeit darauf ausmerksam, daß di« Krank¬
heiten der Tiere sich durch den Genuß des Fleisches »der das Präparieren
d-r Fells aus den Menschen übertragen. , .

Sechs Tote bei einem Zugzusammenstoß. Auf der Sisenbahnstrecke
'tzriedecköMähr. - Ostvau  stießen in der Näh- der Station
Rattiman zwei Personenzüge zusammen. Beide Lokomotiven wurden aus
den Schienen gehoben und mehrere Wagen «ollständig zertrümmert. Bis¬
her find sechs Tot- geborgen worden. Zehn Personen wurden schwär und
eine große Anzahl leicht »ckrletzt. Es wird befürchtet, daß uriter den
Trümmern noch weitere Opfer liegen.

»er Resse des Schah» oon Persten als BerMrbeiter . Abdul Achmed,
ein Neffe des Schahs »0« Persien, hat sich nach Deutschland begeben, um
den Bergmannsberuf zu studieren. Er arbeitet augenblicklich auf der
Guido-Erube bei Hindenburg (Schlefien ) als einfacher Bergmann.

Schweres Unwetter in England, schwere Platzre^ n gingen in den letzten
Tagen über ganz Süd - Eugland  nieder . In London  hat es 18
Stunden unaufhörlich geregnet. Im Kanal herrscht- schwerer Sturm.
In F - l r e st ° n e hat das Meer ist dem Schutzdchnm von Sungaie
E - stle,  der einig« Meter starb ist. eine große Lücke gerissen und mehrere
Häuser am Hafen zerstört. Di- Bewohner der am Hafen gelegenen Stad !'
teile mußten ihre Behausungen räumen.

Eine neue Insel im Kaspischen Meer«. Aus Moskau  wird uns ge-
meldet: Im KaspischenMeere entstand in der Höh- »»n Asch per - n,
zwei Werst »on der Küste entfernt, - in- Insel . Ans 'dieser zeigt- sich eine
Nerphthafonlanr.

Versichert für 2 Minuten SS Sekunden. Einer der mesrk« ürdtssten
Versicherungsverträge, di« jemals «bgeschlvssen wurden, dürste wohl der
sein, durch den sich Mister Swarthmoore , der Leiter der Expedition, die
die Sonnenfinsternis vom 10, September bei dem Städtchen I « r b » n i z
im mexikanischenStaate Drrrango beobachtet- , gegen das Mißlingen der
photographischen Himmelsaufnehmen versichert«. Die originelle Police
hat folgenden Wortlaut : „Wenn infolge unsichtigen Wetters oder infolge
der im Staate Durango vorherrschendenWinde' die Aufnahmen der totalen
Sonnenfinsternis vvn 2 Uhr 34 Minuten 17 Sekunden bis 2 Uhr
37 Minuten 18 Sekunden des 1». September 1823 unmöglich »der infolge
Vibrierens der Instrumente undeutlich werden, verpflichtet fich die Gesell¬
schaft, Herrn Swarthmoore 1V« X> Dollar auszubezahlen." Die Versiche¬
rungsprämie, die Herr Swarthmoore an die Gesellschaft zu entrichten
hatte, betrug 566 Dollar.

Handelsteil.
WiHscbaftliche Wochenschau.

Das große wirtschaftliche Ereignis der vergangenen
Woche war die Veröfientlichungder Verordnung über die
Errichtung einer Rentenbank. Die gesamte deutsche Wirt¬
schaft bat sich bereit gefunden, der Reichŝ egiernng eine
Zwischenlösung in der Währungsfrage zu ermöglichen. Man
darf sich natürlich über die Schwächen des nach langen Ver¬
handlungen gefundenen. Weges keinen Täuschungen hm-
geben Unter allen Projekten, die auf diesem Gebiete auf-
oetaucht sind, befand sich keins. das nicht die Gefahr einer
starken inflatorischen Wirkung in sich barg. Auch die
ietzt gewählte Lösung schließt solche Möglichkeiten nicht
aus Durch die Emission großer Mengen neuer Abschnitte
der Goldanleihe und durch die Ausgabe von einigen
Milliarden Rentenmark wird zweifellos wieder eine be-
bedeutende zusätzliche Kaufkraft geschaffen, dio das Niveau
der Lebensmütelpreise hochtreiben, auf den Kurs der
Paniermark, die nach wie vor das alleinige gesetzliche
Zahlungsmittel bleibt, aber einen empfindlichen Druck aus¬
üben muß. Diese Wirkungen sind schon letzt auf allen
Gebieten deutlich zu spüren. Die Preissteigerungen am
Waren- und Lebensmittelmarkte,vollziehen sich in rascherem
Tempo als die Aufwärtsbewegungder Devisen. Wir haben
es also nicht nur mit einer einfachen Anpassung der Preise
an die Geldentwertung, sondern mit einer ..echten“ Teue¬
rung zu tun Die breiten Schichten des deutschen Volkes
kommen durch diese Entwicklung Ln eine immer schwie¬
rigere Lage. Während die Einnahmen nur in Papiermark
fließen, muß bei jeder Ausgabe mit einer Forderung auf
Goldmarkbasis gerechnet werden Dieser unnatürliche
7, 1(,tand dürfte nach Lage der Sache auch noch geraume
7eit andauern Für die Gesamtwirtschaft ergibt sich aber
hieraus eine weitere Verminderung der Kauf- und Konsum¬
kraft weiter Volksschichten und eine Verschärfung der
Absatzkrise.̂ sten dichte der Landesarbeitsämter über die
Arbeitsmarktlage der ersten Hälfte des Monats Oktober
zeigen bereits, daß wir tief in der Wirtschaftskrise stehen.
Aus allen Teilen des Reiches und aus allen Gewerbezweigen
werden zahlreiche Stillegungen kleiner und mittlerer Be¬
triebe. Arbeiterentlassungen und Einschränkung der Ar¬
beitszeit in den Großbetrieben gemeldet- Das Heer der
Arbeitslosen wächst in unheimlichem Tempo. Dement¬
sprechend steifen die Ausgaben derErwerbslosenfursorgebis
S einer Höhe, die die Fortführung der Unterstützungen
ernstlich in Frage stellt. Diese Entwicklung bedeutet eine

schwere Gefährdung des sozialen Friedens nnd der inner-
politischen Lage. „ , ... - T- ,

Die Ankündigungder ersten Schnttezur WährungBrtfinm
hat auf den Beschäftigungsgradder Industrie bisher kemM
Einfluß gehabt. Die außen- und innenpolitische Spannung
lähmt iede Unternehmungslust. Nur an der Börse geben
die Wogen des Geschäftes noch höher denn le znvor. Aber
auch dort kann der Haussetaumel über Nacht ein iabes
Ende finden. Schließlich ist es ia auch eine der Hauptauf¬
gaben der Wiederaufbaupolitik, das deutsche Volk heran
zureißen aus dem Banne der Waren- und
und die Kreise, die heute ans derartigen Gesc hauen mren
Lebensunterhalt ziehen- wieder zuj ehrlicher Arbeit zurucK-zuführen. Die Führer unserer Wirtschaftspoüttk müsse
alle Energie darauf verwenden, der produktiven Arbe
wieder Anerkennung zu verschaffen, die demoralisierenae
Wirkung der Inflation und Geldentwertung aufzoheben und
das Vertrauen des Volkes in die Stabilität der wirtschaft¬
lichen Verhältnisse wieder herzustellen.

Reiehsbank-Auswels.
Wie der Ausweis der Reichsbank vom 6. Oktô r er¬

gibt. hat sich, während der ersten Bankwoche un tÄrober
das Tempo der Zunahme der von der Barde zu beirtedtgen-
den Ansprüche an Krediten und an ^ahlunssmittom ver¬
langsamt. Die gesamte Kapitalanlage stieg tun 28963.7
(gegen 33 982.1 in der Vorwoche) auf 77 9405 BiD. hL und
zwar erhöhten sich das Schatzanweisungskontoum 25 0155
auf 70 231.5. das WechselportefemUe um 2941.8 auf 6601.9,
das Lombardkonto um 193.8 auf 292.3 Bill. M. Die Ver
mehning der Schatzanweisungsbeständeist wie seit ungeau
ausschließlich auf neue Kreditanforferungen deŝ Rercheszurückzuführen. Der Zugang zum WcchseDiratLSOwrater
nicht in diskontierten Schecks und ganz karerristigcn ln
kassowechselnbestand — enthalt sro8e ,? *^ f e'Finanzierungder Lebensmittelversorgung dientem Dw neu
ausgeliehenen Lombardkredite wurden in der Hauptsact«
als wertbeständige Darleben erteilt.
willigten Kreditbeträgen blieben 10178.8 BiU. M. der Bami
auf den Konten der fremden Gelder belassen. diemch da¬
durch auf 27143.4 BiU. M. ausdehnten.. Die Steigerung der
Banknotenausgabeerreichte diesmal nicht ffanz den in-aer
Vorwoche ausgewiesenen Betrag, der Umlauf wuchs mn
16 794.2 auf 46 933 Bill. M. Der Goldbestand alterte sieh
nicht. Da die Ausleihungen der Darlehnskassen des Reiches
in der Berichtswochevon 941.1 auf 375.5 BüL M. zunick-
gingen, verminderten sich die Bestände der Reichsbankan
Darlehnskassenscheinen entsprechend um 65.6 Ml »7&o
Bill. M _Berliner Börse.

$ Berlin. 20. Okt. Für die Devisen erhielt sich eine
außerordentlichfeste Tendenz. Die Kurse wurden weiter m
die Höhe gesetzt. Zu Umsätzen kam es aberwegm Mangel
an Angebot kaum. Der Dollar setzte mit 17 750 M̂illionen
ein. London mit 80 Milliarden. Ln Verlauf: wnrendie P̂ ei^wieder an. Der Dollar überstieg 18 MilLardbm. . Spater
kam der Preis wieder auf .17 750. Auchgroßer Kaufandrang. Bezüglich der Entwicklung des Ver¬
kehrs am Montag herrscht aber Unsicherheit da die An¬
zeichen einer Geldversteifung im Zusammenhang mit der
Vorbereitung des Ultimo sich stark geltend machen.

DoHarkurs heute mittag 12 Uhr:36 Milliarden—Million.

Banken und Geldmarkt.
= Das Goldzollaufgeld. Das Goldzollanlgeld vom 20.

bis 23. Oktober beträgt 93 599 999 900 Proz. , .
* Deutsche Bank. Filiale Frankfurt a. M. Nachdemm

den letzten Tagen die Darmstädter und Nationalbank bereits
eine^ Einschränkung ihres Stadtbetriebes vorgenommen
hatten, hob auch die Deutsche Bank eine Depositenkassem
Bornheim zwecks Ersparnis von Unkosten Außerdem
wird die Zweigstelle in Oberursel am 30. November ihren
D^^ BaSschc Handelsbank. A.-G. in Baden-Baden. Unter
dieser Firma ist die BankkommanditgesellschaftWaHschütz
u. Co.. Niederlassung Baden-Baden, m eine Aktiengesell¬
schaft mit einem Grundkapital von 500 Mffl. M.. darunter
2 Mül. M. Vorzugsaktien, umgewandelt.

Industrie und Handel.
* Merkur-A.-G. in Wiesbaden. Die Verwaltime beantragt

eine Erhöhung des Stammkapitals um 755 MOL RL und zwar
MS von 75 000  Stammaktien Serie B ubejie
10 000 M. und 500 Vorzugsaktien Serie C über je 10 000
welche auf den Inhaber lauten. .

* Dyckerhoffu. Widmann. A--G. in Biebnch a. Rh. Die
Aktionäre werden auf gefordert, ihr Bezugs recht auf 1/
Mark (von 37 Mffl. M.) neue, ab 1. Januar 1923 dividenden¬
berechtigte Aktien in der Zeit bis zum 9 November ein¬
schließlich auszuüben. und zwar u. a.  in Berlin bei der
Dresdener Bank, der Bankfirma Oechelhaeuser u. Lande
oder dem Bankhause C. Schlesinger-Trier u. Co. Auf ie
5000 M. alte Stamm- oder Vorzugsaktien kann mim neue
über ie 1000M zum Preise von 50 Dollarcents zuzüglich Be¬
zugsrechtssteuer und Schlußscheinstempel bezogen werden.

* Hessen-Nassauische Gas-A.-G. m Frankfurt a. M. Auf
der Tagesordnungeiner außerordentlichen Generatversamra-
lunglung am 7. November steht folgender ^Antrag; Ab¬
trennung des Installationsgeschäftesund Überführung in die
zu gründende „Höchster Insta.llations-A.-G. .

* Walter Goldschmidtu. Co. in Bonn. Die anßererdent-
liche Generalversammlung beschloß die Erhöhung des
Aktienkapitals um 500 Mffl. M. Gegen diesen Beschluß
stimmte ein amerikanischer Aktionär, der rund 1000 Sum¬
men vertrat. Die Ausgabebedingungen werden dem Auf-

' sichtsrat überlassen. Die neuen Aktien sind an dem Er¬
gebnis des laufenden Geschäftsiahres gewinnbetefflgt.

* OberrheinischeElektrizitätswerke. A.-G. n Mannheim.
Für das Geschäftsjahr 1922/23 ergibt sich einschlieS.lich
des Vortrages in Höhe von 10 89? M. ein Reingewinn von
1617 300 M.. der wie folgt verteilt wird : 5 Proz. für die
gesetzlichen Rücklagen, gleich 80 320 M.; von dem sich hier¬
nach ergebenden Betrag von 1536 980 M. kommen an Tan¬
tieme 149 969 M. und 200 Proz. Dividende, gleich 2 293 600
Mark, zur Ausschüttung, auf neue Rechnung werden 67 010
Mark vorgetragen. _

P. F. KAEUFER
WIESBADEN,  Parkstrasse 43.

Telephon 5399
BANK-COMMISSIONSGESCHÄFT

VERMITTLUNG  von Devisen,
Effekten, Crediten, Finanzierungen,
Convertierungen in allen Währungen
durch erstklassige  Bankinstitute.
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Mm -NBole^
j 1 Weibliche Personen
C Gemerbliche« Personal )

gesucht.
Friseuse

C Kausverkonal

Alleinmädchen
das selbst kocht und al
Hausarüett versteht, s,
gesucht

Gerichtsttrabe 3. 2.
Zllverl. m.  MAn

g t
Goldgaffe 2.

Zunges Mädchen
Steimann.

Rauentbaler Sticke 7.

«Ulfs Land »um
Hausmädchen

mit guten Kenntnissen in

Möglich

»orte wird tfi

Mädchen
autet öi
oder für

ans _
S- Ä o
MMtzstra he 9, 1.

Jung . Mädchen tägl.von 8—11 oder übe
Mittag bis
arbeit sei M artiäftr . 10

Ehrliche

Stundenfrau
gesucht Adüstsallee 31. 3.

Erf. Wasch- u. Putzfrau
ges. Alerandrastrahe 4. 1.
t Männliche Personen ^
f Kaufmännisches Personal .

Benzin - u . Oet-
Sroßhandiung
sucht sofort tüchtigen
Beisetertreter.
Offerten unter 8. 682

an Tagbl.-Verlag.

( « M-WchS
t Weiblich«Personen'
t Vausversonal
Eebildete ältere Dame

noch sehr rüstig, sucht per
sofort Stellung zur Führ,
des Haushalts bei äl
sutstturerten Herrn. Ost.
unt. T. 72 an den Tagbl.-
Verlag. ^ F193Stütze
sucht Stellung in kleinem
seinen Haushalt. Ost. u.
M. 532 Tagbl -Verlag.
Alt . Mädchen

perfekt in Kochen und
Hausarbeit, langjährigeZeugnisse, kuckt Stelle m
klein. Haushalt, auch zu
Ausländern. Offerten u.
D. 533 Tagbl.-Verlag.

Tüchtiges Mädchen
vom Laude sucht Stelle.
Näh. Eleonorenstr. 9, 2

Wiesbadener Tagblatt. Montag, 22.  Oktober 1923.

Suchen energischeDame
aus guter Familie zur Verwaltung von Warenbeständen
und Kontrolle. Kenntnisse in Buchführung, Steno-
graphie und Schreibmaschine sowie in den in Betracht
kommenden Hotelarbeiten erwünscht. Handschriftliche
Angaben über Person und Tätigkeit nebst Bild an

Hotel „Schwarzer Bock".
Persönliche Vorstellung ohne Aufforderung zwecklos.

für Fabrikbüro sofort gesucht. Angebote unter
Z. 73 an den Tagbl .-Verlag. _ F2896k.  Platznertreter
Weimer & Fahr A.-G., Darmsfadf,

Kakao- u. Schokol.-Fabr. F102

[ Sermtelanaen1
Mob!. Zimmer. Maus. rc.
Gat möbl Zimmer, zwei
Betten auf Wochen zu
vermiet Rbeinstr. 91. 2.

Schönes
Balkonzimmer

su vermieten Weibenburs-
strahe 7, 1

f gremkenBeime]
Adolfstr. 8. 1. m. Z.. 2 V.Man,.. 2 B.. volle Venk.

Schön möblrerte Zimmer
mit Frühstücku. Zentral¬
heizung, gegenüb. Kur¬
haus. zu verm. Sonnen-
herger Strahe 24.

c ]
Berufstätiges Fräulein

sucht möbl. Zimmer oder
Mans., gleich od. 1. Nov.
Off. u. F. 533 Ta«bl.-Bt.

Weier LL»
Gefchättsmann

sucht einfach möbl. Zim.
gegen Lebensmittel. Off
u. W. 531 Tagbl̂ Berlaa.

Gut möbl.
Zimmer

iu nur gutem Sause bei
netten Leuten für seriöse
Dame gesucht. Offerten an

S. Blmenthal u. Co.
abgeben Sauvtkasse3. St.

Herr sucht elegant
möbl . Zimmer
mit Heizung und Bade¬
gelegenheit. Nabe Babn-
bof. Euter Preis wird ge¬
zahlt. Angeboteu. W. 528
an den Lrabl .-Berlaa.

Zivil-Franzose
sucht kür sofort möbliert
Zimmer mit zwei Betten
m ruhiger Lage. Ostert-
mit Preis in Francs unt.
S. 532 Tagbl.-Verlag.

? Êufstät. Fräul . sucht
gut möbliertes Zimmer
Nähe des Bahnhofs. Off

& 532 Taabl.-Nerlaa.

lZimmer
von jüngerem Herrn
(Fabrikant), der sich
immer nur einige Tage in
W. anfhält. gegen zeit-
gemäbe Bezahlung ,u
mieten gesucht. Offerten
unter A. 718 an den
Taabl.-Nerlaa/ _

Junges Ehepaar sucht

Leere Mansarde ,Nähe Rinskirche gesucht.
Ost. u. U. 531 Tagbl.-V.

DÜro Idunkel eichen, fchw. flämischer Stil , nur für
gelesen̂ ststor?"z'u Mew°nvornehme Haushaltung geeignet , desgl. Salon
gesucht. Osterten unter mit Blüthner -Flügel , hell birken, sofort zu ver-
W. 532 an den Tagbl.-Vl.^ kaufen. Zu erfragen bei Rechtsanwalt Rabe,

Rheinstraße 73. Telephon 5954.Souterrain
MMmeram! s
am liebsten im Stadt-
innern. zwecks Unter¬
stellung von Möbeln ge¬
sucht. Miete wird in , ,
stanz. Francs , bezahlt. >sti Mahagoni. 12 Telle.

gut erhalten, in

Zimmer mit Küchenbe¬
nutzung gegen wertbe¬
ständige Miete. Offerten . .._ _ . .._ _
u. D. 18888 an Ann.-Erv . Osterten unter O. 532 an s,>hr
D. Frenz, Mainz. F111 den Dagbll-Berlag. I Devisen zu verkaufen

T V V ~ ~ ” yr  Ofin V7(\ 49  fit>♦♦ Suche Laden
♦♦

260 hoch. 370 breit, 42 tief77 Fächer, mit Eisen-Um¬
fassung. ferner

1 Regal
154 boch. 38 tief. 174 breit.♦ " 130 Fächer,im Zentrum , für Schokoladen, zahle ckWv i Reaal

A  Jnnn Wiarden Mk. oder über ^ ?6 hock, 112 breit. 38 tief.2000 Francs , außerdem 10 Zentner 12 Fächer.
beste Winterkartoffeln . Offerten ^ 6 elnf .RohrstÜhle
unter A . 533 an den Tagbl .-Verl . »Md !eine Küchen-Anrichte mit
. . . . . . . . I Anfsatzu. Schränkchen m.A ^ Jk.  Vleioerglas.. alles vrei-̂

WWwW  W Ww www  wer ! abzug. Nengaste 3.
~ ^ ^ ~ ^ ^ I Lederbandluna  _

IWrMWM
gelb plattiert , 1 Reitsatt.

uzu verk Biebrich a.
lis abetbenstrahe10

Event . Mitbenutzung der Berufsraume eines Kollegen 51. S . U.

Grohe Räume
3-/, k»8.

Inen, vernickeltu. lackiert,
revaraturbedürst.. zu verk.
Ellenbogengasse3. 2, von

ll.Q- 1 u- 3- 6 Uhr.

für ruhigen mechanischen Betrieb zu mieten oder
kaufen gesucht. Angebote unter E. 527 an den
Tagbl.-Verlag.

Ein Pedd^ rohr-
Kinderwagen

Wohnungen
zu vertausche«

Tausche
neu hergcr. schöne2-Z.-
Wohn. Vdh. 3 St ., in
neiiem Saus , elektr. Licht.
Gas. 2 Balkons. 2 Keller,
egen 3—1-Z.-W . . Vdh,
lbstand nach Uebereink.
-,ff. u . “ - -B. 533 Tagbl.-V

räume, ca. 40 gm. Nähe
Rinskirche. an Torfahrt
elegen. gegen Laden od.
lager im Zentrum der

Stadt »u tauschen gesucht.
Osterten unter T. 532 an
den Tagbl.-Verlag.

Selimetlelir]
[ IcapUalien-Anseüote J

Devisen -Kredit
oder Vardarlehen gegen
Sicherheit sofort erhält!.

Delvean,
Rüdesh. Str . 9. P . links.

Kapitallen-Gefuche )

«gen gute Sicherheit und
Zinsen gesucht. Osterten
unter 8 . 533 an den
Tagbl.-Verlag.

3moWlen
{ 2nrmoSUren-BeEufs )̂

Zentrum der Stadt
. verkaufen. Näheres
von 10—1 und 3—6 llür
Ellenbogengaste3. 2.
zu

Zu verkaufen
Wunderschönes

HM 'WMMl
direkt am Rhein.

mit eigener Konditorei u.
komvl. Inventar , voll-
tändig neu eingerichtet
und renoviert, in der
allernächsten Nähe von
»roher Kurstadt. Näheres

" Verlag. Yaim Tagbl.-

1 f Mi |e )|J  V .- - !— J  id

mit Nickelgestell. 2 Paar
!Bergstiefel(41 u. 42). fast
neu. 2 Paar Ski (Suit-
feld-Bindung) m. Stöcken

Seebundfellen, mehrere
Paar Herren - Schub«,
schwarz (41). 1 Petrol
Ofen zu verkaufen. Liese.

WlnWes einer Straste 10. 8.
Sportwagen

u. Ofenrohr zu verkaufen.
' - ^

icinieltßuronf IfeiirtSitM
mit guten Beständen UM- I' U « rk. N. Tagbl.-Vl. Yb
ständehalber sofort gegenI (
Devisen zu verkaufen. Off.
unter S . 533 Tagbl.-Verl.

2 Stück
Apfelwein

Euterhaltene
Markise

oder neuer Markisendrell
zu kaufen gesucht. Off. an~i. Gerich.SB.
Schwalbacher Strahe 31.

Lederbandluna.

llo geslilht.
Zwei- oder Dreisitzer. Ee>
neueste Angaben. Bau¬
jahr . Preis unter I . 533
an den Taabl.-Berlaa.

Damenrad
Schreibmasch.

geg. Devisen gesucht. Ost.
u. L. 532 Taabl.-Nerlaa.

Größerer

Alteisen, Felle, Bücher
u. Z' itungen, Blei , Zink,

Messing, Kupfer
kauft zu den höchsten

Tagespreisen

] • Egenolf
Nerostraße 46.

Ware frei abgeholt.

HWste Preise

Papier
Abfälle

Puppenwagen
nebst Bn»ve gesucht. Gef.
Offerten Rbeinstr. 74. 2.

Zeitungen. Bücher unter
Gar. d. Einst.. Lumpen.
Neutuch. Eisen. Metalle
usw. kauft zu Tagespreisen

Fa. Jak. Gauer.
Helenenstr. 18

Tel. 1832. Tel. 1832.

t Hasen, Kanin,
Men,UgMurs iifto.

kaust höchstzahlend
Heinrich Läufer, WroaibaAr6tr. 54,

gegenüber Mchelsberg. Telephon 2806.

Leckren» EeWen^
Das Frl .. w. den Schirm

vor Metzgerei Brenner,
Wellritzstrahe. fand, wird
«beten, denselben gegen
Zelobnung abzug. Hacker,

Neusasse 19. 1._
Arme Kriegerswitwe ver¬
lor Samstag abend auf
Erbend. Ebausle« sch« .
Strickjackem. hob. Betrag,
den sie ersetzen muh. Pah
u. Schlüssel. Der Radsabr.
ohne Laterne, der die
Jacke aushob, w. dringend
um Rucks, an Pahadr. g.
i. Bel, aeb. A. W. Sackw.

Schwarze Handtasche
in d. Kastellstr. verloren,
drh. Schlüssel. Zwickeru
aschentnch. Ab», g. Bel.

Zölle». Röderstrahe 6.

Donnerstag abend Adel-
beidstrahe. Ring. 2teiliger
Nerzkragen mit Erkenn.-
merkmal verl. Um Rück¬
gabe gegen Belohnung in
anderen Sachwerten wird
gebeten Lahnstr. 12. P . r.

Montag nachm, gegen
5 Uhr in der Näh« des
Bahnhofs eine lll
6 Monate alt. auf den
Namen ..Rita " hörend.
entlaufen. Gegen gute Be¬
lohnung abzug.
Strahe 115.

Mainzer

Entlaufen
Dackel, auf den Namen
..Lump" hörend. Abzugeb.
Bleichstrahe 25.

_ _ __ i zu
Anfragen bei 8 . Zimmer. I
Dotzbeimer Strahe 146.

7 Ferkel
25 bis 30 Pfund schwer.
zu verk. oder gegen Frucht
oder Kartoffeln abzugeb

Stroh. Dotzheim,
Schönbergstrahe 4.

auch auf Teilzahlung.
Gunst. Bedingungen

für Mn Unser.
Große Auswahl in Herren
Bekleidung Mer Art und

modernsten Farben.
Lebensmittel werden in

Zahlung genommen.Steinrann
7 MuMM 6tt. 7.

und Griffon Brabancon.
Merkleinste Zwerg-Pinsch.aueriielnste Zwerg-Prnsch.
5 sSt AÄ Speisezimmer

wstbr .. 8 Mon . eich» kastanienbraun geb..
alt . 66 cm hoch u. et« Prachtst.. sowie 2 Herren-
Dobermanrchundin., 2%  I . ztmmer. bochavarte Mo-
ält . mebrmals prämiiert, delle. billig zu verkaufen.
ersMasstger Stammbaum. Rosenkranz. Blüchervl. 3.
6 Ehamvionat - Schäfer- Näbvlaichine. Sparherd.
Hunde, scharfe Wächter u. elektu Fabtradlicht zu vk.
stolze Begleiter. gh. geg. Lebensmlltel zu

tauschen Bismarckr. 43. P.

(Gr. 42/44). 1 Seiden-

Wielandstrake1. 1t

Winterraglan
vrima Stoff. Maßarbeit,!
wie neu. gr. schl. Figur,
zu verk. Ritter, Rhein- j
straße 66. 3. 9—10 vorm

JSnglrngs-Baletöt

SMll
S«

in Gegen¬
ständen

n. Bruch.

Krebs u. Stroh.
Karlstrabe 27. 2. Stock.

Generalvertr. der Silber-
zu verkaufen bei Säoser. warenfabrll und Gold- u.

- " Scheide-Anstalt OttoZietenrina 7. 3.
Schreibmaschine

neu. zu. verk. Slnzusehen!
- Hanau._
Kinder -Pelz

»u
erten
rlag.

Chaiselongue Lottrnes Kpeisezimmer
.- 7» und »roher Teppich
,chm. Marmorvl. Privat »u kaufen ge

n
für, 60, Goldmark zu verk. I ÄnäHit "Preis 'annnbr̂ u.
Dotzbeuuer Straße 37. 3. «O. 52« Taabl.-Berlag.

Wegen Auflösung eines herrfchaftl . Haushalts
versteigern wir

«gen MMg. A. MM lk.
morgens 9 4̂ Uhr anfangend.

in unseren Auktionssälen

3 Marktplatz 3
nachverzeichnete feihr guterhaltene Mobiliar - und
Haushaltungsgägenstände , als:

Salon-,Mm-il  WWM«-« i!Ilir,
als: 2 Mahagü -Betten mit prima Roßhaar¬
matratzen (Biedermeier), Mahag. -Vitrine,
Mahag .-Kieid«r - u. Wäscheschränke, Mahag .-
Waschkommodefl«nd -Nachttische, Mahag ..
Salongarnitur » best, aus Sofa «. 6 Polster¬
stühlen mit gelbsm Seidenbezug(Biedermeier),
Auszieh -, runde; viepeck., Spiel -, Nipp- und
Nähtische, Mahjag .. «. Nnßb .-RohrstAhle,
Sofa mit Ripsbez.i, Regulator, Eich.-Flurgärdervbe,
sehr slhöne MMe, Bilderu. KWstiche,
grotze KrtleNiD-ti.DeloraMnsgegeilstande.
Kristalle, Glas u. Porzellan , Bücher, eiserne
Wäschemangel, eiserner Garderobeständer,
lll Brüss. Teppilhe, 20 Magen, 8Säufer;

einer im Aufträge des .Herrn Testamentsvollstreckers:

I grobe Wie sehr gutes MWeilg.
als Bett-, Tisch- uÄd Küchenwäsche;

I Me PmileW. il  veW . Lli»
unö EebroWgeWMe, Wege ic.

reiwillig meistbietend flegeln gleich bare Zahlung.

Msma«k WnterliM
beeidig tert Tarator

mch«beeidigter öffentl. ant êstellter Auktionator.
Größte Auktions säle Wiesbadens

»Telephon«584. S Marktplatz S. Telephon 6584.

zahle für Lumpen. B«p^
Flaschen, Eisen. Kleider.
Möbel usw. Wird abgeb.
Postkarte genügt.

B. Riebold.
BlücherstraHe 18.

r»
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Bekanntmachung.
Betrifft : Diehhandelserlaubnis für 1924.

Die für das Jahr 1923 erteilten Erlaubniskarten
amt Viehverkauf verlieren mit dem 31. Dezember
dieses Jahres ihre Gültigkeit

Anträge auf Erteilung neuer Karten für das
Jahr 1924 find umgebend, spätestens bis zum 10.
November d. I -, schriftlich auf vorgeschriebenem For¬
mular durch Vermittelung der Biirsermersterantter
lezw - der Polizeibehörden hierher einzureichen. Dte
Antragsformulare sind auf den Bürgermeisterämtern,
in Frankfurt a. 2JL und Wiesbaden auf den Polrrer-
prästdien erhältlich . . . . . . 4 ,

Wer den Antrag verspätet ctnrercht, kann auf
rechtzeitigen Erhalt der Viehhandelserlaubnrs für
das nächste Jahr nicht rechnen und darf dann nach
dem 31. Dezember 1923 das Gewerbe nicht ausubsn;
auch muh er gewärtig sein, dah weitere Eebuhren --
erböbung erfolgt . , . . .„ . ~ „

Wird die Erlaubnis versagt , so tft tn allen
Fällen ein Viertel der an stch zuständigen Gebühr
zu entrichten.

Gemäß 8 35 der Verordnung über Handels¬
beschränkungen dürfen Legitimationskarten und
Wandergewerdelcheine erst ausgestellt werden , wenn
zuvor die Handelserlaubnis für die einschlägigen
Gewerbebetriebe von hier aus erteilt ist.

Für diejenigen Betriebe , welche der Wander-
gewerbesteuer unterliegen , ist daher der Antrag auf
Erteilung des Wandergewerbescheines gleichzeitig
mit dem Antrag auf Erteilung der Sandelserlaubnis
zu stellen und auf dem vorgeschri-benen Weg hierher
einzureichen. Die Anträge auf Erteilung von
Wandergcwerbescheinen werden nach Priifung und
Durchsicht von hier aus dem Bezirksausschuß weiter
gegeben.

_Der Regierungspräsident . Abteilung F.

t

i

o
I N

UNSER EM
VERLAG IST ERSCHIENEN:

D E R K LEINE
'Mi !Ns:n,vsFORscMk ;R
RÖMISCH -FRÄNKISCHE ABTEILUNG

EinvolkstümlieherFührerdurchdasLandesmuseumNassauischer
Altertümer , besonders für die Jugend bearbeitet von Karl Derlnger

^ Preis iMark1.— zuzüglich der jeweiligen Aufschläge
Erhältlich in allen Buchhandlungen, in unserem Verlag und imMuseum

Z . SCBJEZLXmtJSJt &’SCUX BUCJBBMUCXBBUI
TAOBZATTXJ .US

preiswert u . gut
tliWIllllilllillllillllllll

mutz et» Wofchmltter sein, wenn es feinen
Itomrn verdienen WIN Unter der Sülle der
auf dem Mark» besiodltcdea Waschmittel
gibt rs eins, das sied in steigendem Matze
der Beliebtheit der Hausfrauen erfreut:

Btrfil
lillllllllllll

das unübertroffene
Waschmittel*

iiiii'
SS verbindet WirsschaftlichkeN mit ve-
quemfier Bnwenvungsweife, Einmaliges
kurzes Kochen gibt bei ,schonen dster Be¬
handlung eine tadellose Wüsche, perffi
soll stets allein und ohne Zusatz verwandt
werden und ist am ergirvlgften. wenn es

in kaltem Wasser aufgelöst wird.

Ein Versuch lohnt!
.IIlIIllllll
'Vertreter : T h. Schultz , Kirchgasse 48.

Wir kaufen
stets zu  Tagespreisen.rlllantem

Gold - , Silber - , Plalln-
Gegensfände jeder Arf.

fuwelen -Ankaufstelle BrigosI
(handelsger. eingetr. Fachfirma ) H. Klapholz

Rheinstr. 56, Eck8 Oranfenstr.

Erdal
WerneCÄK/fetCS fAJ & i Maina

3 Vorträge
der Beratungsstelle für Gasverwertung , Marktstr. 18.
hierzu werden vormittags unentgeltlich Platzkarten

ausgegeben.
Am 23. Oktober : '

Reinigung und Behandlung von Gasheizöfen.
Am 3V. Oktober:

Wochen eines Mittagessens unter Gasmesserkontrolle.
Am 6. November:

Herstellung u- Anwendung der Kochkiste(Kochbeütel).
Sämtliche Vorträge finden Dienstags nachmittags

4 Uhr statt . F338

Leidif-Benzin —Lastwagen -Benzin
la Auto - und

Pelroleum — Telralln — Maschinen - Feüe.

Infolge weiterer Erhöhung der Gestehungskosten
werden die allgemeinen Tarifvreise für Master , Gas
und Elektrizität wie folgt neu festgesetzt:
a) für die am 15. Oktober durch Ablesung der Mester

ermittelten Verbrauchsmengen:
1 cbm Trink- oder Nutzwasser . 60 009 000 JA
1 cbm Gas . 120 000 000 JI
1 Kilowattstunde Lichtstrom . . 320 000 000 JA
1 Kilowattstunde Kraftstrom . . 240 000 000 Ji

b) für die am 16., 17. und 18. Oktober durch Ablesung
- der Messer ermittelten Verbrauchsmengen:

1 cbm Trink- oder Nutzwasser . . 80 000 000 JA
1 cbm Gas . . - 160 000 000 Ji
1 Kilowattstunde Lichtstrom . . 450 000 000 JI
1 Kilowattstunde Kraftstrom . . 340 000 000 JI

c) für die am 19. Oktober durch Ablesung der Mester
ermittelten Verbrauchsmengen:
1 cbm Trink - oder Nutzwasser . . 90 000 000 M
1 cbm Gas . 180 000 000 Ji
1 Kilowattstunde Lichtstrom . . 500 000 000 JA
1 Kilowattstunde Kraftstrom . . 380 000 000 JA
für die am 19. Oktober durch Ablesung der Mester
ermittelten Verbrauchsmengen:
1 cbm Trink- oder Nutzwaster . . 150 000 000 JA
1 cbm Gas . . 260 000 000 Ji
\ Kilowattstunde Lichtstrom . . 750 000 000 JA
1 Kilowattstunde Kraftstrom . - 550 000 000 J

Zur Beschleunigung der Abfertigung der Geld
erheber wird gebeten, die Rechnungsbeträge bereit

zubalten ^^^d^^ , ^ ^ Oktober 1923. F338
Der Magistrat.

3—5000 Zentner prima 1

Speisekartoffeln
co. —. fnfrvrt —in Brandenburg lagernd — sofort greifbar

hat abzugeben, jedoch nur im ganzen Posten
K. u. O. Bischof, Großgärtnerei

Biebrich a . Rh ., Dotzheimer Straffe 25.
Sprechzeit Dienstag vormittag 9—2 Uhr.

Modern eingerichtetes Druckhaus

L. HchellenbergMe Luchdruckerei
TagSlatthaus / Fernruf 6652-53

Auf Wunsch Vertreterbeluch

Sonntagsmädels
zeigen hocherfreut an

Max Keiles und Frau.

Gebe Kartoffeln
u. Fett gegen Büfett . Off.
u. T . 531 Taabl .-Berlag.

Wiesbaden , den 21. Okt. 1923.
Z . Zt . Paulinenstift.

Ein Küchenherd
und ein Ofen gegen
Kartoffeln . Obst unb Ge¬
müse abzugeben. Weber,

' her Straße 34.
Gebe Cutaway u. weihe

Weste geg. schwarz-weiß
gestr. Lose. Krombach.
Faulbrunnenstraße 12.

Das

„Wiesbadener Tagblatt"
Lebensmittel . Adresse im
Taabb -Verlag. 'kck

ist in

Dotzheim
direkt zu beziehen durch

folgende Ausgabestellen:
Jakob Kroth, Wilhelminenstraße 2.
Philipp Seelbach, Wiesbadener Straße 54.
AMo» Bohland, Wiesbadener Straße 29.
Georg Gauff, Neugasse 12.
Heimich Moos , Biebricher Straße 13.
Ernst Teschner, Dotzheim-Wresb., Dotzh. Str . 181.

Bestellungen nehmen die Obengenannten jederzeit
entgegen. De, Verlag.

MM«

Schöner Flügel
zu mieten gesucht, event.
Kauf . Zahl , in Devisen.
Angebot« unter I . 532 an
den Tagbl .-Verlag.

Hilferuf!

straße 9. Stb . 2 r.
Gebe schön. Küchenschr..

Koviervreste m. Buch u.
20 m neuen uMaschen-
drabt gegen Kartoffeln.
Adr, im  Taab l .-Verl.  Fe

Gebe 4 3tr . Süßävkel.
neue Fruchtvr . (Älerand .-
Werk) geg. Kartoffeln od.

EiüAKwm
Mitte 20. ev.. mit Wohn..
Ausst. u. Beim .. wünscht
mfi gebild. guts. Herrn

zwecks Heirat
bekannt zu werden. Gef.
Offerten unter A. 718 an
den Tagbl .-Verlag.

Kinder -Sitz- u. Liesemag .,
gut erb., gegen Kartoffeln
zu tauschen ges. Schmcht-

Sterbesälle.
Am 18. tzktober : Witwe

Elise Grünewald . geb.
Kovv . 81 I . Verstch.-Ag.
Louis OrmiSres . 56 I.
19. : Landwirt Tbeodor
Beyer . 20 I .. Psründner

.Friedrich Münch. 67 I.
20. : Schuhmacher Jakob
Martin . 53 ~

Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme bei dem Hknscheiden unseres
lieben Verstorbenen sagen wir allen , be¬
sonders Herrn Pfarrer D . Schlosser
für die trostreichen Worte unseren herz-
lichsten Dank.

Im Namen
der trauernden Hinterbliebenen:

Marg . Jassoy . Wwe.

Heute früh entschlief sanft im Alter von fast 94 Jahren
unsere liebe gute Mutter , Großmutter und Urgroßmutter

Frau Rosalie Kempner
geb. Rosenthal .^

Die trauernd Hinterbliebenen.

Verarmter Rentner , w
a. Not seine Wobnnnas-
Einricktung . vor Jahres¬
frist verkaufen mußte —
Käufer vlotzlich abreiste.
Möbel mitnabm — bittet
Edeldenkende um 2 Ee-
bett Betten und sonstige
Möbelstücke. Bertholb.
Rettelbeckstraße 21. 1.

Wiesbaden , New - York , Warschau,
Müllerstraße 6. dtzn 20 . Oktober 1923:

Die Beerdigung findet Menstag , den 23 . Oktober, 3 Uhr,
von der Leichenhalle des israelitischen Friedhofes , Platter
Straße , aus statt.
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»

Internationale Filmstar -Konkurrenz in

„Ms grüne Manuela
Ein Filmschauspiel aus dem Süden nach dem Ullstein -Roman von Clara Ratzka  in 6 Akten.

Regie : E . A . Duponf . Ort der Handlung : Süd-Amerika.
Es treten zum ersten Mal in Deutschland neben namhaften deutschen Künstlern auf:

Jude Labass (Budapest ), Angel« Ferrari (Rom), Jose ! Winter (Rio de Janeiro ), Kalman Zatony (Budapest ), Ari Anzo (Riga ).
Beginn der Vorstellungen : 4 , O, 8 30 Uhr.

ttf** tmgj  s
Schwalhacher Str. 51*| Pas führende Hatis Wiesbadens , j Telephon Ür 828

Lichtspiele
Nur noch 3 Tagei

Der große Erfolg ist unser Raubtier -Film

Zwischen flammen]
und Bestien

mit der 4jährisen jüngsten und kühnsten
Dompteuse der Welt

Irma Fruth
in der Hauptrolle.

Die Presse schreibt : Die jüngste Dompteuse I
Irma Frufh zeigt in ihrer Kühnheit, |was die Welt noch nicht sah.

Ferner das lustige Beiprogramm.

Tanz-Palais
Täglich abends 8 */ , Uhr!

•SST Nur noch 4 Tage ! TH

Erik van Velden
mit seinem

Rollschuh - Ballett
sowie das große Oktober >Programm.

Als Gast:

Elles -Jazz -Band.
Das beliebte Tanz -Orchester.

I ff.Weine—/MischgetränkeIzu zivilen Preisen.

Volkshochschule Abt. C.
Oeffentliche Vorträgeu. Führungen.

Nächst. Mittwach, 24.0kt.23
abends 8 Uhr , i. d. Aula
d. Lyzeums II , Bosepl

Vortrag von Kurt Schönrich:
„Wesen und Bedeutung des Esperanto

als Welthilfssprache.“
Eintrittskarte nur S Millionen . Freie Aussprache!

Die Praxis meines verstorbenen Vaters

Zahnarzt Max Beck , D. D.S.
habe ich heute übernommen.

Dr . Rudolf Beck,
Zahnarzt / Luisenstr . 6.

Fernspr . 240 . Sprechst . : 9-1 u. 3-6 Uhr.

Meisen , Weinflaschen
Lumpen,Papier , kauft zu höchst . Tagespr.

Bücher,

aller
Art

Metalle,
Hasen - Felle,

filhelm Höhler
Bleichstraße 49.

“ Abholen gratis . Tg

Zur nächsten Versteigerung
übernehme ich noch

SD

ßrdrr Art.
f»« ie Pelze.KWe.VW iis«.

Gebe Vorschuß bis zur Taxe.

Peter Alt
Auktionator und Tarator.

Am Römertor 7M 2761.
Erstes Spezial-Unternehmen am Platze.

BREMEN

AMERIKA
OSTASIEN-flUCTRAIIEK
Regelmäßiger Pertoren - u. Fraohtverkehr
mit eigenen Dempfern. Anerkennt vorzOgllohe Unter¬
bringung und Verpflegungfür Reitende eller Kiesten

Releegeplck - Veralchepung
Nähere AuckunfVduroh

NORDDEUTSCHER

♦ BR E M E N +
• ad • • In * Vertretungen
in Wiesbaden i Lloyd -Reisebüro J . Chr.

Glücklich , Wilhelmstraße 56;
in Bingem Norddeutscher Lloyd , Ver¬

tretung Bingen , Josef Adolf Schmitt,
Rathausstraße 22;

in Langenschwalbacha Georg Besier,
Brunnenstraße 51; F95

in Mainz ■ Lloyd - Reisebüro L. Lyssen-
hop & Co., G. m. b . H., Kaiserstraße 7.

Park-Kabareff
| Wilhelmsfraße 35. Direktion : Harry Habels , §

| ymtnnmiHiHimutmmtuiinniitiiiiniHttniwwtiiuiwiHwwHiiiwiiniwiinumnmiuwniMtunmtntiinnntni-
Jeden abend ab 9 Uhr:

Gusfi Angerer , Sängerin I
Will Helman , BanjoSfeppfänzer §

Charlotte Klein
und

' Earl Wld

Lotte Han6 — die gefeierte ParodiSfin
mif dem Komponisten

Sigw . Ehrlich am FlQgel.

Jazz - Band
Kunsf — Humor

•imiiin Tasiz.
Stimmung

in Ihren
Tanz - Schöpfungen

Bedeutende freisermässipng!
Infolge günstigen Einkaufs empfehle sämtliche Artikel , wie:
Hamen * u . Herren - Normal heimelet u.
-hesen .Flanelle , Uesudentuche , Kinder-
Unterwäsche . Strümpfe u . Wolfe ::
zu S8ede« tewd ermälSigten Pressen.

JULIUS LICHT , Michelsberg 26

Öfen , Herde,
Gasherde

verleiht
Ofensetzer Möser.

Sedanvl . 3. Fernsvr . 3227.
Reparaturen.

MH -Mr
ITaunusstr .l . a .ICochbr.

M Mein».
la Jellow -(pitsch)vine tn
Dielen 52 mm, Merzus-
Tisck) (140/100) und sechs
Eobelinstühle . Barock, noch
ungeheizt, sehr preiswert
Klarentbaler Str . 4. von
9—12 u. 3—6 Uhr.

Aut Wunsch bis einschl.
Dienstag verlängert.

Der grandiose Pnuikfilm

Der Löwe
von

Venedig
Monumentalgemälde

in 6 Kapiteln.

.ErlFMftt
Harold Lloyd -Groteske

Anfang : 4, 6l/4 u . 81/«-

Die Raubzüge
derTotenkspfflieger
Original amerik . Aben¬
teuer u . Sensationsfllm

in 6 Akten.

Er
und 20 Minuten Angst.
Harold Lloyd -Groteske
Anfang4 , Sonnt . 3 Uhr.

( Etaals■lljeaigt]
Kleines Haus.
Dirnstag. 23. Oktober.

4. Vorstellung Stnmmreihe r.
Lady Windermeres

Fächer.
Komödie in 4 Akten von Oscar

Uebersetzt und bearbeitet
n Carl Hagemann.

<5. Albert
I . Mund

Die Herzogin von Derwick
Marga Kuhn

Lady Agathe . . . Marta Karst
Olvmade M. Doppelbauer

leoburgh. Ina Schwartz
Lady Stutfield . E. L. Thümmel
Mrs . Lowper̂ omper . E. Hetz
Mrs . Erlynue . Thlla Hummel
Lord Augustus Corton

Brrnh . Herrmann
Lord Darlington . Kurt Eellnick
Mr . Eecil Graham P . Breitkopf
Mr. Hopper . Heinrich Weyrauch
James . . . . Hans Bernhöft
Rosalie . Liesel Leng
Parker . . . . Friedrich Prüter
Das Stück spielt inLondon inner¬
halb vierundzroauzig Stunden.
Nach dem2. Akt 12 Min. Pause.
Anfang 7, Ende nach9.1s Uhr.

Wilde,
von

Lord Windermere.
Lady Windermere.

Wäsche
zum Waschen und Bügeln
wird stets angenommen.
Worthstrabe 3. Hof links.

me
'Dienstag, 23. Oktober.

Abonnements-Konzerte.
Stadt. Kurorchester.

Leitung: Musikdirektor
Hermann Jrmer.

Nachmittags1 Uhr
1. Ouvertüre zu „Waldmeisters

Brautfahrt“ v. Gernsheim.
2. Valse brillante von Chopin.
3. Ballettmusik an; „Der Pro¬

phet“ von G. Meyer beer.
4. Sereiata von Moszkcrwski.
&. Neapel, Walzer von E.

Waldteufel
6. Fantasie aus „Hansel und

Gretel“ von Humperdnck.
7. Mosella-Marsch von H. Sitt.

Abends 8 Uhr
Mozart-Abend.

Solisten: Konzertmeister W.
Hanke (Violine), Kammer¬
musikerR. Pawlik(Waldhorn).
1. Ouvertüre zu „Die Zauber-tlöts".
2. Konzert in Es-dur für Wald¬

horn mit Orchester.
I. Allegro. II. Romanze:
Larghetto. III. Rondo:
Allegro,

Kammermusiker R. Pawlik.
3. Konzert für Violine und

Orchester, A-dur.
I.Allegro aperto.II.Adagio.
III. Tempo di Menuetto.Konzermeister W. Hanke.

4. Symphonie Nr. 4, Es-dur.
I. Adagio — Allegro.II. Andante. III. Menuetto:
Allegretto. IV. Finale:
Allegro.

Abends 8 Uhr im kl. Siais:
Chr. Morgenstern•Abend.
Hertha Genzmer (Rezitation).

Franz Biehler (Gesang). .
EinführendeWorte: H.Kempf.

Offeriere:

Garantiert reines la rumänisches
per Liter 1.50 Fr . (Kilopreis 1.Q5 Fr .)

(spez . Gew.
695—710)

Frankfurter Str. 50.
Telephon 388.

ab Lager oder frei Haus.

W . Michel
. -— Größtes Leger am £>laße . .

I, Oel
Frankfurter Str. 50.

Telephon 588.
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